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Vorwort. 


Der  vorliegende  Band  zeugt,  wie  fo  manches,  von 
den  dauernden  Folgen,  die  den  Weltkrieg  begleiteten; 
befonders  für  Sammler  von  Abftempelungen  und 
deutfchen  Kolonialmarken  dürfte  diefe  Arbeit  von  lnte= 
reffe  fein  Doch  da  die  Union  von  Südafrika,  deren 
Verwaltung  das  Sdiutjgebiet  unterftand,  keine  Aut= 
drucksmarken  verausgabte,  fo  bleiben  die  Entwertungen 
für  Deutfch=Südwefi:afrika  die  einzigen  philateliftifchen 
Kriegsurkunden  und  dürfen  aus  diefem  Grunde  einer 
allgemeineren  Beaditung  wert  fein. 

Die  Forfchungen  waren  in  der  erften  Zeit  fehr 
erfchwert  durch  die  unficheren  Verhältniffe;  teils  war 
die  Bahn  zerftört.  teils  wurde  noch  im  nördlidien  Ge= 
biet  gekämpfl.  daher  mögen  eine  Anzahl  erfter  und 
befonders  bemerkenswerter  Stempel  unferer  Suche  auf 
immer  entgangen  fein.  Trot5dem  ist  das  gefammelte 
Material  zahlreidi  und  oft  feiten  genug. 

Die  Vollftändigkeit  meiner  Arbeit,  befonders  durch 
Hinweife  auf  mir  unbekannte  Entwertungen,  förderte 
vornehmlich  Herr  Prof.  Adolf  Gries=Windhuk. 
dem  idi  hier  noch  aufrichtig  für  feine  Hinweife  danke. 

So  entftand  allmählich  das  vorliegende  Werkchen, 
dem  Inhalt  nadi  ziemlich  abgefchlolfen,  da  fämtliche 
nur  erreichbare  Quellen  herangezogen  wurden.  Viel= 
leicht,    daß    eine    fpätere    Auflage    einige    Zufät5e    auf= 


weifen  könnte.    Sollte   ein  Lefer  im  BeR^e  nicht  aufs 

geführter  Stempel    fein,    fo  wird    frcundUd\ft   gebeten, 

im  InterefTe  der  Philatelie  dem   Verleger   davon    Mit= 
teilung  zu  machen. 

Möge    nun    diefer    Band,    ftreng   nach   Tatfachen 
bearbeitet,  feine  Freude  unter   den    Sammlern    finden. 

Farm  Palmental  D,  S.  W,  A. 
Mündien,  luni  1920 

Herbert  Bufdi 


Politifdi  -  philateliftirche   Betrachtung 
zur  Einführung. 

Eine  Darftellung  der  kriegerifchen  Vorgänge  foll 
hier  weder  gegeben  werden,  nodi  ift  (le  auf  den  fol= 
genden  Seiten  verfucht  worden.  Es  handelt  Pich  hier 
nur  darum,  einen  verftändlichen  Überblick  zu  gewähren, 
um  die  Wege  der  im  Schut5gebiet  eindringenden  Unions= 
truppen  deutlich  zu  madien ;  denn  ihren  Spuren  foU 
gend,  drang  die  feindliche  Poft,  mit  der  wir  uns  bes 
faffen.  ins  Land  hinein. 

Das  Parlament  der  füdafrikanifchen  Union  befchloß 
auf  Drängen  der  britifchen  Reichsregierung  die  Er= 
oberung  Deutfdi=Südwertafrikas.  Nur  die  Stimmen  der 
Nationali ften,  der  Buren,  die  die  alte  Schmach  von 
18Q9/02  noch  nicht  vergeffen  hatten,  waren  gegen  diefen 
Plan.     Ihre  Minderheit  konnte  uns  jedodi  nicht  helfen. 

Die  erften  rafchen  Verfuche.  Südweft  zu  nehmen, 
vermochten  deutfche  Truppen  am  Oranje  zu  vereiteln. 
Die  lahreszahl  1914  im  Buchtitel  ift  eigentlich  nur  durch 
die  Befe^ung  Lüderitjbuchts.  der  Diamantenftadt,  im 
September  1914  gerechtfertigt.  Als  Küftenftadt  lag  fie 
im  Bereich  der  feindlichen  Schiffsgefchü^e,  diefen  ver= 
danken  wir  alfo  das  erfte  englidie  Poftamt.  Weil  die 
Zivilbevölkerung  der  Stadt  aber  nach  Südafrika  gefchafft 
wurde, müßte  es  richtiger  heißen:  t^Feldpoftamtd.  Unions= 
truppen«.  Ein  Unterfchied  kann  und  darf  jedodi  fdiwer 
nü^lidi  fein.  Poftftationen  wurden  faft  ausfchließlich 
an  den  großen  Verbindungsftraßen  eröffnet.  In  den 
an  der  Bahn  liegenden  Orten  wurde  das  Bahnhofs« 
gebäude  meift  zum  Poftamt.  Die  an  diefen  Punkten 
wohnende  deutfche  Bevölkerung,  foweit  fie  nicht  mit 
den  eigenen  Truppen  tiefer  ins  Land  flüchtete,  durfte 
Reh    diefer    »Feldpoftftation'<    ebenfalls  bedienen.       Als 
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fpäter  die  Bewohner  in  ihre  Wohn(it5e  zurüdtkehrten, 
außerdem  die  Referviften  Reh  wieder  in  friedliche 
Bürger  und  Farmer  verwandelten,  gab  es  bald  mehr 
Zivil  als  Militär  auf  der  Poft  zu  fehen.  Die  Schalter= 
beamten,  zumeifi:  erft  Angehörige  der  Unionstruppen, 
wurden  fpäter  allmählich  durch  Zivilbeamte  erfetjt. 
Die  kleinen  Agenturen,  meift  Polizeiftationen  ange= 
gliedert,  wurden  von  diefen  verwaltet;  während  die 
Bahnpoftagenturen  den  »Stationmafter«  der  Eifenbahn 
zum  Vorftand  hatten.  Schließlich  überließ  die  englifche 
Verwaltung  des  Sdiutjgebietes  fogar  einigen  Deutfdien 
die  Verwaltung  einer  Agentur,  wie  z.  B.  Neuheufis  und 
Klein=WindhuU.  Die  Grenzen  zwifchen  »Feldpoft^<  und 
Poft,  nie  fehr  ftreng  gezogen,  vermengten  fidi  fehr 
bald  und  vereinigten  fdhnell  zwei  fonft  unterf(i»ied= 
liehe  Begriffe. 

Was  die  Kriegsereignifte  betraf,  fo  ftand  der 
Feind  bis  Anfang  März  1915  meift  nur  an  den  Grenzen 
des  Landes.  Der  Feind  drang  im  Süden  nicht  weit 
über  Garub  hinaus  vor  und  hatte  [\d\  im  Norden  nur 
in  feiner  alten  Befitzung  Walvisbay  (Walfifchbucht) 
feft  eingerichtet.  Doch  fchon  Ende  März  geftalteten 
Reh  die  VerhältnifTe  immer  ungünftiger.  General 
Bolha  übernahm  felbft  die  Führung,  und  die  in  zehn= 
facher  Überlegenheit  an  Mannfchaften  und  im  Ver= 
hältnis  rieRger  und  völliger  Qberlegenheit  an  Kriegs= 
material  überall  angefammelten  Qnionstruppen  drangen 
gleichzeitig  von  faft  allen  Seiten  ins  Land  hinein.  Die 
Hauptmacht  rückte  längft  der  Bahnlinie  Swakopmund= 
Karibib  vor,  was  die  Räumung  des  Südens  erforderlich 
machte.  Als  Folge  flutete  der  Feind  von  3  Seiten  her= 
ein.  Vom  Weften  längs  der  Bahn  über  Aus  und  Kuibis, 
vom  Süden  über  den  Orange  nach  Warmbad  und  vom 
Often  über  Hafuur.  Die  beiden  letztgenannten  Abtei= 
lungen  befetzten  den  Hauptort  des  Südens,  Keetmans= 
hoop,  am  19.  20.  April  1915  und  wandten  Reh  fofort 
nordwärts  nach  Gibeon.  Ein  anderer  Truppenteil  wandte 
Reh  von  Kuibis  nördlich  nach  Maltahöhe.  So  war  Ende 
April  der  gefamte  Süden,  ein  Drittel  des  Landes,  völlig 
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befetzt.  Ein  Teil  der  deutfdien  Bevöll^erung  war  nach 
Windhuk  und  nördlicher  geflohen.  Aber  auch  in  diefem 
Abfchnitt  drängten  die  Ereignifle  rafch  zur  Entrdiei= 
düng.  Von  Swakopmund,  dem  Laufe  des  Swakop= 
flußbettes  folgend,  über  Otjimbingue,  und  von  Karibib 
nach  Okahandja  entlang  der  Bahn,  drang  der  Feind,  * 
der  dann  am  12.  Mai  1915  die  Landeshauptftadt  Wind= 
buk  befetzte.  Der  wichtigfte  Teil  der  Kolonie  war 
verloren,  der  Rest  mußte  in  kurzer  Zeit  aucfi  preisge= 
geben  werden.  Im  Mai  und  Juni  zogen  [ich  die  deutlcfien 
Truppen  unter  waciifendem  DrucJ<  nach  Norden  zurücii. 
teils  längs  der  Otavibahn,  teils  am  großen  Waterberg 
entlang.  In  den  erften  Julitagen  ftand  das  Gros  der 
Verteidiger  im  Dreieck  Otavi  =  Tsumeb  =  Grootfontein. 
Die  Südafrikaner  hatten  dank  ihrer  zahlenmäßigen 
Überlegenheit  diefe  Aufteilung  überflügelt  und  be= 
fetzten,  von  Norden  umfaffend,  die  Proviantniederlage 
Namutoni.  Damit  war  das  Schi(i<fal  der  Schutztruppe 
befiegelt.  Die  einfetzenden  Verhandlungen  führten 
am  21.  Juli  1915  zur  Gefamtübergabe.  Der  übergabe= 
vertrag  wurde  in  Korab,  km  500  der  Bahnlinie,  unter= 
zeichnet. 

Die  aktive  Schutztruppe  wurde  in  Aus,  in  einem 
befonderen  Sammellager.  gefangen  gehalten;  die 
übrigen  Kämpfer  durften  in  ihre  Wohn  fitze  zurück= 
kehren  und  ihren  Arbeiten  im  Lande  wieder  nachgehen. 
Im  Schutzgebiet  verblieb  eine  ftarke,  feindliche  Polizei= 
truppe. 

Der  Poftdienfi:  gewann  nun  nach  und  nach  wieder 
feine  frühere  Ausdehnung,  wenn  auch  die  Anzahl  der 
deutfdien  Poften  noch  im  Frühjahr  1919  nicht  wieder 
erreicht  war. 

Da  die  deutfche  Verwaltung  ihre  Markenbeftände 
vernichtete  oder  verfteckte,  fo  fielen  dem  Feinde  faft 
keine  Materialien  zu.  In  Lüderitzbucfit  hatte  ein  Ange= 
höriger  der  Unionstruppen  eine  Anzahl  Marken  mit 
>^Bothaland^  überdruckt.  Ihre  Verwendung  wurde  nicht 
geftattet.  Offiziell  wurden  niemals  deutfche  Marken 
in  Südweftafrika  von  der  feindlichen  Verwaltung  mit 
einem  Aufdruc3<  verfehen. 
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Die  amtliche  Bezeichnung,  die  der  Feind  unferer 
Kolonie  gab,  lautete:  »Protectorate  of  South  Africa<. 
Soweit  die  Poftftempel  einen  Landesnamen  tragen, 
lautet  er  nur:  »S.W.  Africa". 

Zum  Schalterverkauf  gelangten  bei  den  Poftämtern 
alle  gleichzeitigen  Marken  der  Union  of  South  Africa  (aus= 
genommen  die  l  £  Marke,  die  jedoch  verwendungs= 
fähig  war).  Ferner  wurden  an  den  Schaltern  zuerft 
die  Portomarken  von  Transvaal  verkauft  und  fpater 
nach  und  nach  durch  Unionsportomarken  erfetzt.  Außer= 
dem  gelangten  verfchiedentlich  ältere  Ganzfachen  zum 
Verkauf.  Schließlich  waren  die  englifchen  »Poftal= 
Orders*  (eine  Art  Poftfcheck)  an  den  größeren  Orten 
zu  erhalten. 

Neben  den  Poftftempeln  auf  Briefen  fei  noch  auf 
die  verfchiedenen  Stempel  für  z.  B.  unabgeholte  Polt= 
fachen,  ungenügend  oder  niciit  frankierte  Briefe  und 
Stempel  für  Einfchreibebriefe  hingewiefen.  Es  genügt, 
diefe  lediglich  zu  erwähnen,  denn  befonders  auf  Ein= 
fchreibebriefen  herrfchte  die  buntefte  Mannigfaltigkeit. 
Wo  Stempel  fehlten,  wurde  mit  verfciiiedenen  Tinten, 
mit  Blei,  oder  Tintenftift  gcwirtfchaftet.  An  wenigen 
Orten  freilich  wurden  vorgefundene  deutfche  Einfchreibe= 
Zettel  benutzt,  diefe  werden  an  Ort  und  Stelle,  wie 
ähnliche  Sonderheiten  überhaupt,  entfprechend  an= 
geführt. 

Damit  ifi:  der  Stoff  des  einführenden  Teils  des 
Buches  erfchöpft.  Es  fei  noch  auf  die  beigegebene 
Qberfichtskarte  aufmerkfam  gemacht,  die  das  Verftänd: 
nis  in  jeder  Weife  unterftützt. 
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ÄlbrechtS.    (lohann-AlbrechtshöheO 

Poftagentur. 

Bezirk  Karibib. 

Diefe  Poftagentur  wurde  bereits  vor  Anfang  )u= 
ni  1 91 5  eröffnet.  Der  Stempel  (Abb.  1 )  wurde  mit  dem 
früheften  Datum,  23.  September  1 91 6,  bekannt.  Er  liegt 
ftets  in  fehr  abgenutzter  Form  vor.  Deutliche,  klare 
Abdrudte  waren  nidit  aufzutreiben  und  dürften  außer= 
ordentlidi  feiten  fein.  Er  bekam  einen  Nadifolger  in 
einem  ehemaligen  deutfchen  Stempel  (Abb.  2),  derfen 
Infdiriften  vom  Feinde  geändert,  bezw.  getilgt  wurden. 
Das  frühefte  Datum  feines  Vorkommens  dürfte  der 
29.  luni  1 91 7  fein. 

Nb.  In  Albrechts  befand  fich  1917  zeitweilig  das 
Lager  kriegsgefangener  Offiziere  der  Schutztruppe.  Da 
deren  Brieffendungen  Portofreiheit  genoffen,  finden  wir 
den  Stempel  (Abb.  2)    oft    auf   unfrankierten    13riefum= 

fchlägen.  

• 

Arandis. 

Poftagentur. 
Bezirk  Swakopmund, 
Als  Eröffhungsdatum  läßt  fich  nur  ein  unbeftimmter 
Tag  vor  dem  6.  )uli  1915  angeben.  Vorläufer  find  un= 
bekannt.  Im  Sommer  1916  kam  der  erfte  Stempel 
(Abb.  3)  in  Gebrauch.  Der  Stempel  ift  mit  der  erften 
Albrechtstype  verwandt,  unterfcheidet  fich  aber  noch 
durch  das  hinzugefetzte  Wort:  »RaiU  (=  Bahn),  es 
handelt  fich  hier  wie  in  allen  fpäteren  Fällen  um  einen 
richtigen  Poftftempel.  Das  frühefte,  bekannte  Datum 
ift  der  30.  Auguft  1916-  Die  Stempelfarbe  war  zuerft 
fchwarz  (feiten)  und  wurde  ab  Ende  Oktober  1916^blau. 
Die  Poftagentur  Arandis=Rail  wurde  am  1.  März  1918 
gefchloffen. 
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Aroab. 

Pottagentur. 
Diftrikt  Aroab  (früher  Hasuur) 

Leider  läßt  fich  auch  hier  kein  genaues  Datum 
feßftellen,  doch  fprechen  manche  Gründe  dafür,  daß  die 
Poft  hier  fchon  Ende  1915  tätig  war.  Die  Briefe 
wurden  mit  dem  Doftauto  nach  Keetmannshoop  beför= 
dert  und  hier  entwertet.  Vorläufer  dürften  daher  nicht 
vorkommen.  Mindeftens  in  der  erften  Maihälfte  1916 
kam  der  erfte  Stempel  (Abb.  4)  in  Gebrauch.  Das 
bekannte  frühefle  Datum  ift  der  29.  Mai  1916.  Die 
Stempelfarbe  war  fchwarz.  Der  Zwifchenraum  im 
Ortsnamen  erklärt  fleh  folgendermaßen :  Die  Engländer 
fandten  alle  vorgefundenen  Stempel  nach  Windhuk. 
Es  fehlte  der  Stempel  von  Aroab.  Dagegen  fand  fich 
der  deutfche  Stempel  von  Arahoab  vor.  Man  entfernte 
nun  die  Buchftaben  a  h  und  fandte  ihn  an  feinen 
neuen  Beftimmungsort. 

Während  fonft  überall  die  Kautfchukftempel  in 
fpäterer  Zeit  durch  MetalKlempel  abgelöft  wurden, 
tauchte  in  Aroab  mit  dem  zuerft  bekannten  Datum, 
23.  September  1 91 6,  ein  weiterer  Stempel  auf.  (Abb.  5.) 
Er  wurde  gleichzeitig  mit  dem  Anfangsftempel  gebraucht, 
nützte  fich  jedoch  fchnell  ab,  fodaß  er  Ende  März  1917 
etwa  fchon  wieder  aus  dem  Verkehr  gezogen  wurde. 
Das  Mittelftück  diefes  Stempels  hat  ftets  fehlerhafte 
Einteilung.     Die  Stempelfarbe  war  immer  fchwarz. 


Aus. 

Bezirksamt  Lüderitzbucht. 

In  der  Nähe  von  Aus  lag  das  Lager,  in  dem  die 
aktive  Schutztruppe  interniert  wurde.  Da  diefes  bereits 
Ende  ]uni  1915  gefchah,  und  die  geflüchtete  Zivilbe= 
völkerung  zu  diefem  Zeitpunkt  ebenfalls  zurückkehrte, 
fo  dürfte  der  Stempel  (Abb.  6)  bereits  im  Auguft 
benutzt  worden  fein.  Diefer  Stempel  ift  durch  ein 
Merkmal  eigenartig,  es  ift  nämlich  der  einzige  Stempel, 
der  zugleich  mit  dem  Landesnamen  auch  Stundenangabe 
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zeigt.  Bei  allen  anderen  Stempeln  mit  Landesnamen 
fehlen  die  Stundenangaben,  und  wo  wir  fpäter  noch 
Stundenangaben  finden,  mangelt  der  Landesname.  Die 
Farbe  des  Stempels  ift  ftets  fchwarz. 


Aus  —  RaiL 

Poftagentur. 
Bezirk  Lüderitzbucht. 

Das  erfte  Entwertungszeidien  diefer  Station  ift 
als  Vorläufer  zu  betrachten,  es  handelt  fich  um  einen 
dreiteiligen  KaftenftempeL  (Abb.  7)  Die  Farbe  des 
Stempels  war  rötlich-violett.  Obgleich  eine  frühere  B*e= 
nutzung  feftfteht,  war  als  erftes  Datum  nur  der  25.  No= 
vember  1915  zu  ermitteln.  Diefer  Stempel  wurde  Ende 
1916  aus  dem  Verkehr  gezogen  und  durch  einen  Rund= 
ftempel  (Abb.  8)  erfetzt.     Farbe  war  ebenfalls  rot-violett. 

Seit  dem  26.  Auguft  1917  konnte  ein  dritter  Stempel 
auf  den  Briefen  feftgeftellt  werden.  (Abb.  9)  Es  handelt 
fich  zweifellos  um  den  gleichen  Stempel  wie  Abb.  7, 
doch  ift  das  dritte  unnötige  Feld  weggelaften  worden. 
Die  Farbe  war  wieder  nur  rot-violett. 

Ein  vierter  Stempel  taudite  am  19.  )uli  1918  auf. 
Er  war  nur  vorübergehend  im  Gebrauch  und  dürfte 
fehr  feiten  fein.     (Abb.  10) 

Es  handelt  Reh  um  einen  früheren  Dienftftempel 
des  S.  A.  E.  C.  (Rehe  auch  Abb.  58  von  Kolmanskop),  der 
nun  nach  Entfernung  der  Buchftaben  als  Poftftempel 
benutzt  wurde.  Die  Farbe  ift  bläulich.  M  i  t  den  Buch= 
ftaben  S.  A.  E.  C.  kommt  der  Stempel  als  Dienftftempel 
(nicht  Poftftempel)  noch  am  17.  November  1917  auf 
Briefen  vor. 

Der  endgültige  Stempel  für  Aus  —  Rail  tauchte 
zuerft  mit  dem  Datum  25.  November  1918  auf.  (Abb.  11) 
Wie  erRchtlich,  handelt  es  Reh  um  den  urfprünglichen 
deutfchen  Stempel  mit  entfprechend  veränderten  ln= 
fchriften.     Die  Farbe  ift  ftets  fchwarz. 
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Berglands.  (Bergland) 

Poftagcntur. 

Bezirk  Rehobot. 

Diefe  Agentur  wurde  im  Februar  1917  eröffnet 
und  bediente  Rd»  fogleidi  eines  endgültigen  Stempels. 
(Abb.  12.)  Die  Stempelfarbe  iß  immer  blaßgrau  und 
madit  den  Abdruck  fehr  unleferlidh.  Für  den  10.  und 
13.    )uni    wurde    kopfftehendes  Tagesdatum    feftgeftellt. 

Berglands  benutzte  während  einiger  Tage  aus= 
hilfsweife,  da  der  obige  Stempel  zur  Reparatur  nach 
Windhuk  gefchickt  wurde,  das  Doftfiegel  als  Entwer= 
tungsftempel.  Eine  foldie  Entwertung  gleicht  der  von 
Okafife,  (fiehe  auch  Abb.  90)  völlig.  Die  Farbe  ift 
fchwarz. 

Bethany.  (Bethanien) 

Poftagentur. 

Diftrikt  Bethanien. 

Die  Poft  war  hier  bereits  Ende  1915    tätig.       Vor= 

läufer  find  wahrfdieinlich,  jedoch  unbekannt.     Der  Stem= 

pel  (Abb.  13)  wurde  zuerfi:   mit  dem  Datum  14.  Juni  16 

feftgeftellt.       Es    handelt     fich    um     den     urfprünglich 

deutfchen  Stempel,    jedoch  mit  veränderter  Endfilbe  des 

Ortsnamens.     Die  Stempelfarbe  ifi:  ftets  fchwarz. 

Das  Datum  25.  10.  1916  hatte  kopfftehendes  C. 


BradkwafTer. 

Poftagentur. 
Diftrikt  Bethanien. 
Der  Eröffnungstag  der  Agentur  liegt  im  Dunkeln. 
Die  Pofi:  ging  zumeift  nach  Bethanien,  wo  Re  erft 
entwertet  wurde.  Es  fcheint  auch  eine  proviforifche 
Entwertung  zu  geben  (Abb.  14),  die  höchftwahrfchein= 
lieh  Brackwaffer  angehört.  Sie  befindet  fich  in  fchwarzer 
Farbe  auf  einem  Ein  Ichreibebrief  querüber'drei  Marken. 
Diefer  Brief  ift  ordnungsgemäß  laut  Ankunftftempel 
in  Keetmanshoop    am    19.  Februar    1916    eingegangen. 
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Der  endgültige  Entwertungsftempel  (Abb.  15)  wurde 
mit  dem  Datum  16.  April  1916  zuerft  bekannt.  Es  ift 
wieder  der  urfprünglidie  deutfdie  Stempel  mit  ver= 
änderter  Infchrift.  Die  Stempelfarbe  ift  fchwarz.  Es  liegt 
das  Fehldatum  9.  4.  ohne  die  Jahreszahl  18  vor. 

Seit  dem  8.  )anuar  1918  wurde  neben  dem  end= 
gültigen  Stempel  nodi  vorübergehend  ein  Gummiftempel 
benutzt  (Abb.  16).  Wegen  völliger  Abnutzung  wurde 
die  Ter  bereits  Anfang  April  wieder  eingezogen.  Die 
Stempelfarbe  ift  fchwarz.  Diefer  Stempel  zählt  zu 
den  großen  Seltenheiten. 

Brackwater. 

Bezirk  Windhuk. 

Der  Qberfchrift  wurde  abfiditlidi  weder  die  Be= 
Zeichnung  Poftagentur  noch  fonß  etwas  beigefügt.  Es 
kommt  eine  handfdiriftlidie  Entwertung  vom  10.  )unil7 
vor,  welche,  trotz  Ankunftftempel  auf  den  betreffenden 
Poftfadien,  zu  Unrecht  befteht.  Brad<water  war  offi= 
ziell  niemals  Poßftation.  Die  Entwertung  verdient 
höchftens  als  Kuriofum  Beachtung.     (Abb.  17) 


Cauasokawo. 

Poftagentur. 
Bezirk  Outjo. 

Obgleich  in  einer  amtlichen  Lifte  vom  6.  )uli  1916 
als  Poftation  aufgeführt,  fcheint  dort  nie  der  Betrieb 
eröfttiet  worden  zu  fein.  Eine  Entwertung  wurde  nicht 
bekannt.    In  einem  fpäteren  Verzeichnis  fehlt  der  Name. 


Chamis. 

Poftaqentur. 
Diftrikt  Bethanien. 

Die  Eröffnung  der  Agentur  liegt  vor  Anfang  luli  1 91 6. 
Vorläufer  find  unbekannt.  Der  einzige  Stempel  (Abb.  1 8) 
hatte  violette  Farbe.  Die  Abnutzung  des  Kautfchuk= 
ftempels  erfolgte  fehr  fchnelL    Im  Oktober  T916  erfuhr 
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die  Stellung  des  Datums  im  Stempel  eine  Veränderung. 
(Abb.  19)  Zugleich  wurde  die  Steuipelfarbe  von  nun 
ab  rdiwarz- 

Ende  Dezember  1 91 5  wurde  die  Doftagentur  Chamis 
gefchlofTen  und  der  Stempel  verniditet.  Er  ift  in 
beiden  Typen  feiten. 

Erundu. 

Poftagentur. 

Diftrikt  Omaruru. 

Am  30.  ]uni  1917  wurde  diefe  Agentur  eröffnet 
und  begann  ihren  Dienft  fofort  mit  einem  endgültigen 
Stempel  (Abb.  20).  Der  Stempel  ift  feiten,  da  die 
Agentur  bereits   1918  wieder  gefdiloffen  wurde. 


Feldschuhhorn 

Poftagentur. 
Diftrikt  Bethanien. 

Von  April  und  Mai  1 91 6  find  amtliche,  handfchrift= 
liehe  Tintenentwertungen  bekannt  (Abb.  21).  Zur  Kon= 
trolle  der  Echtheit  genügt  der  Hinweis,  daß  derartig 
entwertete  Poftftücice  immer  einen  Ankunftftempel 
tragen  muffen,  der  nur  um  wenige  Tage  weiter  datiert. 
Bereits  im  Somimer  1916  fpäteftens  wurde  die  Agentur 
Feldfchuhhorn  gefchloffen,  bevor  fie  überhaupt  einen 
endgiltigen  Stempel  erhielt.  Diefe  Entwertung  ifi: 
fehr  feiten.  • 

Franzfontein 

Poftagentur, 
Bezirk  Outjo. 

Die  Agentur  dürfte  feit  Frühjahr  1916  beftehen. 
Vorläufer  find  anzunehmen,  jedoch  nidit  bekannt.  Der 
gebräudi liehe  Stempel  (Abb.  22)  ift  feit  dem  Datum 
28.  September  1916  bekannt.  Die  Stempelfarbe  ift  fehr 
abweichend,  nämlidi  immer  grün — bläulidi.    Einfchreibe= 
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briefe  nahm  diefe  Agentur  ausnahmsweife  nicht  an. 
Solche  Briefe  wurden  erft  nach  Outjo  gefandt.  Es 
finden  fich  daher  auf  Einfdireibebriefen  die  Stempel 
von  Franzfontein  und  Outjo  nebeneinander  vor.  —  Es 
liegt  nahe  zu  glauben,  daß  vor  Einführung  des  Stem= 
pels  alle  Briefe  aus  Franzfontein  erft  in  Outjo  entu'ertet 
wurden,  und  eigentliche  Vorläufer  daher  nicht  vor= 
banden  find.  

Garub. 

Poftagentur. 
Bezirk  Lüderitzbucht. 
Obgleich  diefer  Ort  frühzeitig  bereits  Ende  1914 
vom  Feinde  befetzt  wurde,  ift  nur  ein  Stempel  mit 
dem  Datum  19.  )uli  1916  bekannt  (Abb.  23).  Das  Wort 
»Station«  im  Stempel  zeigt,  daß  es  fidi  nur  um  eine 
Rail  Agentur  handelt.  Farbe  war  violett=grau.  Die 
Agentur  wurde  fpäteftens  Ende  Juli  1916  gefdilolfen. 
Der  Stempel  zählt  zu  den  feiten ften  des  Schutzgebietes. 

Gibeon. 

PortöiTit. 

Bezirk  Gibeon. 

Die  Poft  begann  ihre  Tätigkeit  im  April/Mai  1915. 
Der  erfte  Stempel  ift  ein  Proviforium  (Abb.  24).  Er 
trägt  im  unteren  Feld  die  Zahl  26.  das  den  urfprüng= 
iidien  Charakter  des  Stempels  als  Feldpoftftempei 
kennzeichnet.  Als  früheftes  Datum  wurde  der  29.  6.  15 
bekannt.  Farbe  ausgefprochen  blau.  Der  Stempel 
war  am  26.  )uni  nodh  in  Gebrauch.  Er  bekam  Ende 
)uli,  fpätenftens  Anfang  Auguft  einen  Nachfolger. 
(Abb.  25)  Diefer  Stempel  ift  fehr  intereffant.  Er  war 
höchftens  bis  zum  Oktober  in  Gebrauch  und  wurde 
dann  endgiltig  aus  dem  Verkehr  gezogen.  V^ir  werden 
ihm  in  veränderter  Form  wieder  begegnen.  Der  end= 
giltige  Stempel  (Abb.  26)  kam  im  Oktober  1915  in 
Gebrauch.  Die  Farbe  der  beiden  Stempel  iit  tief 
Ichwarz. 
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Gibeon-Rail 

Poftagentur. 
Bezirk  Gibeon. 

Diefe  Agentur  wurde  im  Bahnhof  Gibeon  ein= 
gerichtet,  der  gegen  1 0  km  vom  Orte  entfernt  liegt.  Die 
Poftfadhen  gingen  mit  geringen  Ausnahmen  zum  Poft= 
amt  Gibeon,  wo  fie  entwertet  wurden.  Es  find  jedoch 
zwei  Vorläufer  bekannt  geworden,  Zunädilt  eine  hand= 
fchriftliche  Tintenentwertung  (Abb.  27)  unter  dem  1 2.  Sep= 
tember  1916.  Die  andere  Abart  (Abb.  28)  zeigt  den 
Ortsnamen  im  Typen rat3  in  violetter  Farbe.  Ein  Datum 
fehlt.  Jedodi  gibt  der  neben ftehende  Poßftempel  von 
Gibeon  darüber  Auffdiluß,  der  das  Datum  24.  Septem: 
ber  1916  trägt. 

Als  endgültigen  Stempel  (Abb.  29)  finden  wir 
unferen  Bekannten,  den  Stempel  der  Abb.  No.  25  wieder, 
jedoch  fteht  an  Stelle  des  Datums  das  Wort  Rail.  Er 
ift  beikannt  mit  dem  erften  Datum  4.  April  1917.  Die 
Stempelfarbe  ift  ftets  fdiwarz. 


Gobabis. 

Poftagentur. 
Diftrikt  Gobabis. 

Vorläufer  find  unbekannt.  Die  Eröffnung  der  Agen: 
tur  dürfte  auf  Ende  1915  fallen.  Der  endgiltige  Stempel 
(Abb.  30),  hat  ftets  fchwarze  Farbe. 

Grootfontein. 

Portamt 
Bezirk  Grootfontein. 
Der  Vorläufer  (Abb.  31)  ift  mit  dem  Datum 
30.  )uli  1915  bekannt.  Es  handelt  fich  wieder  um  einen 
urfprünglichen  Militärpoftftempel,  der  im  unteren  Feld 
die  Zahl  60  trägt.  Die  Farbe  ift  ein  blalTes  Violett. 
Diefer  Vorläufer  ift  fehr  feiten.  Der  endgiltige  Stempel 
kam  gegen  Ende  1915  in  Gebrauch.  (Abb.  32)  Die 
Farbe  ift  fdiwarz. 
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Gudiab. 

Poftagentur. 
Bezirk  Grootfontein, 

In  Gudiab  wurde  Ende  November  Anfang  Dezem= 
ber  1 91 6  eine  Agentur  ernditet.  Es  gibt  keine  Vorläufer, 
denn  es  konnte  einwandfrei  feftgeftellt  werden,  daß 
man  die  Poftfadien  nach  0  t  a  v  i  fdiickte,  wo  fie  ab= 
geftempelt  wurden.  Seinen  Stempel  erhielt  G  u  c  h  a  b 
am  20.  Januar  1917,  an  weldiem  Tage  er  aud»  zuerft 
gebraudit  wurde.  (Abb.  33).  Es  handelt  fid»  hier  um 
einen  zuredit  gemaditen  deutfdien  Kreisausrdinitt= 
Stempel  mit  im  übrigen  geänderter  Landesbezeidinung, 
denn  der  urfprünglidie  Gudiabftempel  war  ohne 
Kreisöusfdinitt.     Farbe  ift  fdiwarz. 


Haalenberg  (Tschaukaib) 

Poftagentur. 
Bezirk  Lüderit3bucht. 

Der  Eröffnungstag  diefer  Agentur  ließ  fid»  nidit 
feftftellen.  Der  einzige  bekannte  Stempel  (Abb.  34) 
weidit  von  den  übrigen  Typen  wefentlidi  ab.  Das 
einzige  bekannte  Datum  ift  der  21.Augurt  1916.  Farbe 
des  Stempels  ift  violett.  Zu  Ende  des  )ahres  1916 
wurde  die  Poftagentur  Haalenberg  gefdiloffen. 
In  einer  amtlidien  Lifte  vom  9.  Dezember  1916  wird 
fie  bereits  nidit  mehr  aufgeführt.  Die  Station  behielt 
nur  den  Charakter  einer  Telegraphen=  refpt.  einer  Tele= 
fonftation,  als  weldie  fie  keinen  Stempel  mehr  führte. 
Der  Stempel  ift  fehr  feiten. 


Harn  River=RaiL 

Poftagentur. 
Diftrikt  Warmbad. 

Die  Agentur    wurde    im  Herbft  1916  eröffnet.      Es 
gibt  keine  Vorläufer,  fondern  es  wurde  gleid»  der  neben= 
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ftehende  Stempel  (Abb.  35)  in  Gebrauch  genommen. 
Die  Farbe  ift  violett.  Diefe  Agentur  wurde  Ende  1918 
gefchloITen.     Der  Stempel  ift  feiten. 


Hätfamas.  (Hatzamas) 

Poftagentur. 

Bezirk  Windhuk. 

Als  Vorläufer  wäre  hier  ein  Feld=  und  Telegraphen= 
poftftempel  anzuführen  (wie  ihn  Abb.  65  zeigt).  Der 
Ortsname  Hätfamas  wurde  mit  fchwarzer  Tinte  halb= 
kreisförmig  neben  das  Datum  hineingefdirieben.  Bekannt 
ift  als  Datum  der  27.  Auguft  1916.  Die  Agentur  dürfte 
feit  Mitte  1916  beftehen.      Die  Stempelfarbe    ift   violett. 

Der  Stempel  (Abb.  36)  tritt  mit  dem  Datum  8.  Ok= 
tober  1916  zuerft  auf.  Die  Farbe  des  Stempels  war 
zuerft  violett.  Ungefähr  feit  5.  Januar  1917  wurde  die 
Stelle  des  Datums  im  Stempel  geändert.  Zugleich  wurde 
die  Stempelfarbe  feit  diefem  Zeitpunkt  fdiwarz.  Ab 
Juni  1917  änderte  fie  ftdi  auffällig  blaugrau.  Schwarze 
Stempel  diefer  Typen  find  feilen. 

Am  11.  Auguft  1918  kam  als  endgiltiger  ein 
früherer  deutfdier  Stempel  in  Gebrauch.  Es  handelt 
filch  nidit  um  den  urfprünglichen  deutfdjen  Stempel, 
deden  Infcfirift  anders  nämlich  Hatzamas  lautete. 
(Abb.  37).  Die  Stempelfarbe  ift  blaufdiwarz.  Die  Ab= 
drücke  Rnd  meiftens  fehr  undeutlich. 


Kabus. 

Poftagentun 
Bezirk  Keetmanshoop. 

Im  Auguft=September  1917  wurde  in  Kabus  ein 
Genefungsheim  für  deutfche  Militär=Kriegsgefangene 
eingerichtet.  Eine  Poftagentur  wurde  eröffnet.  Sie 
benut5te  einen  ehemaligen  deutfchen  Stempel  (Abb.  38). 
Die  Farbe  ift  fchwarz. 
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In  einer  amtlichen  Lifte  vom  Frühjahr  1Q16  wurde 
Kabus  fchon  früher  als  Poftagentur  aufgeführt.  Kabus 
war  feinerzeit  Standort  englifdier  Befa^ungstruppen. 
Von  einer  damaligen  Entwertung  ift  nichts  bekannt 
geworden.  Die  Poft  dürfte  wohl  meift  nach  dem  nur 
32  Kilometer  entfernten  Keetmanshoop  gebracht  worden 
fein,  wo  fie  abgeftempelt  wurde.  Die  Agentur  Kabus 
wurde  endgiltig  vor  dem  10.  Sept.  1918  aufgehoben. 


Kalkfeld-Rail. 

Poftagentur. 
Diftrikt  Omaruru. 

Der  Poftdienft  begann  fpäteftens  im  Juni  1916. 
Ob  handfchriftliche  oder  fonftige  proviforifche  Entwer= 
tungen  vorkommen,  wird  fraglidh  fein.  Der  Stempel 
(Abb.  39)  tauchte  zuerft  mit  dem  Datum  17.  Okt.  1916 
auf,  die  Farbe  war  zuerft  lebhaft  violett,  die  Abdrüdte 
fauber  und  deutlich.  Später  führte  die  Abnütjung  des 
Stempels  bis  zur  Unleferlichkeit.  dazu  wurde  die 
Stempelfarbe  feit  1917  meift  blal5graublau.  StempeU 
fehler  ftnd  häufig.  Bekannt  ift  eine  kopfftehende  28 
im  Datum  28.  Februar  1917.  Am  29.  Oktober  und 
6.  November  1917,  fowie  vom  23. — 29.  Januar  1918 
ftanden  Datum,  Monat  und  Jahreszahl  verkehrt.  Infolge 
fehlerhafter  Anlage  des  Stempels  ift  das  Mittelftüd< 
immer  etwas  fchief. 

Anfang  März  1918  kam  der  endgiltige  Stempel 
in  Gebraudi  (Abb.  40).  Seine  Farbe  war  ein  fehr 
blaffes  Graublau. 


Kalkfontein-North. 

Poftagentur. 
Bezirk  Gibeon. 

Das  frühefte  Stempeldatum  lautet  auf  den  4.  Sep= 
tember  1916.  Die  Farbe  des  Stempels  (Abb.  41)  war 
zuerft  violett.  Von  Mitte  September  bis  Anfang  Okto= 
her  1916   kommen   audi    grau    fdiwarze    Entwertungen 
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vor,  die  durchaus  feltener  find.  Der  endgiltige  Stempel 
(Abb.  42)  wurde  unter  dem  21.  Januar  1918  zuerft 
bekannt.  Es  handelt  fich  um  den  urfprünglidien 
deutfdien  Stempel  von  Kalkfontein=Süd,  der  entfprediend 
verändert  wurde.  Wegen  Platjmangels  wurde  aller= 
dings  die  Bezeichnung  »Northt  nur  durdi  »NTH^i  an= 
gedeutet.  Die  Stempelfarbe  war  zuerft  violettblau, 
früheftens  ab  13.  Juli  wurden  zuerft  fchwarze  Entwer= 
tungen  bekannt. 


Kalkfontein. 

Poftagentur. 
Bezirk  Warmbad. 

Diefe  Agentur  bediente  Reh  bereits  Ende  1915  des 
Poftftempels  (Abb.  43).  Es  ift  das  einzige  Entwertungs= 
zeichen  der  Station.     Die  Farbe  ift  tief  fdiwarz. 


Kalkrand-RalL 

Poftagentur. 
Bezirk  Gibeon. 

Vorläufer  Entwertungen  find  nicht  unwahrfcheinlidi. 
Der  vorliegende  und  einzige  Stempel  (Abb.  44)  kam 
im  Frühjahr  oder  Sommer  1916  in  Gebrauch.  Seine 
Farbe  ift  blau  violett.  Im  jähre  1916  kommt  durch= 
gehend  das  Fehldatum  »916«  vor.  Es  mag  zeitweilig 
mit  Tinte  in  1916  ergänzt  worden  fein.  Der  frühefte 
Stempelabdrudi  lautet  übrigens  auf  den  12.  Okt.  916. 
Späteftens  etwa  Ende  April  anfangs  Mai  1917  wurde 
die  Agentur  Kalkrand=Rail  endgiltig  gefdiloITen. 

Die  knappe  Kursdauer,  kaum  ^ji  )ahr  und  der 
unbedeutende  Poftverkehr  diefer  Station  haben  über= 
haupt  einen  der  wertvollften  Stempel  gefdiaffen. 
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Kanus. 

Poftagentur. 
Bezirk  Warmbad. 

Diefe  Agentur  beftand  feit  Ende  1 91 6.  führte  jedoch 
keinerleiEntwertungszeidien.  Späleftens  am  23. Mai  1917 
kam  der  einzige  Stempel  in  Gebraudi  (Abb.  45).  Die 
Farbe  des  Stempels  war  fchwarz. 

N.  B.  Ende  (?)  1917  wurde  in  Kanus  ein  Gefangenen= 
lager  für  eine  Anzahl  Deutfdier  aus  der  S.  A.  Union 
eingeriditet.  Diefe  Tatfadie  erklärt  das  Vorkommen 
des  Stempels  auf  unfrankierten  Briefen. 


Kappsfärm. 

Poftagentur. 
Bezirk  Windhuk. 

Als  Eröffnungstag  fteht  ein  genaues  Datum  zur 
Verfügung.  Diefe  Agentur  begann  ihren  Dienft  am 
24.  September  1917.  Der  Stempel  (Abb.  46),  aus  einer 
unbekannten  deutfdien  Type  hergeftellt,  hat  grau= 
fdiwarze  Farbe  und  zeigt  ftets  fehr  undeutlidie  Abdrüd<e. 

Ein  Datumfehler  ift  fehr  merkwürdig.  Nidit  gerade 
weil  der  Punkt  zuerft  fteht  und  fo  die  Ziffer  »2712" 
ergibt,  fondern  weil  es  fidi  um  den  25.  oder  26.  Dez. 
handeln  muß.  Die  betreffenden  Poftftüd<e  mit  dem 
Fehldatum  zeigen  nämlidi  alle  den  Durdigangsftempel 
»Windhoek  26.  12.  17^<  und  den  Ankunftsftempel  »Karibib 
27.12.17.1:  Da  der  Poftverkehr  von  Kappsfarm  nicht 
gerade  bedeutend  ift,  fo  trägt  der  zu  allererft  in  diefer 
Agentur  aufgenommene  Einfchreibebrief  No.  1  zufällig 
das  Fehldatum. 


Karibib. 

Poftamt. 

Bezirk  Karibib. 

Kurze    Zeit    nach    der    Befetjung    diefer    Ortfchaft 
durch  die  Uniontruppen    d.  h.    am    10.  Mai  1915,    muß 
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der  Poftdienfl:  begönnen  haben.  Der  erftbekante  Stempel 
(Abb.  47)  führt  das  Datum  31.  )uli  1915.  Gerüchtweife 
foll  diefer  Stempel  anfangs  einige  Tage  mit  dem  deutfchen 
Landesnamen  in  Gebrauch  gewefen  fein.  Eingezogen 
wurde  der  Stempel  Ende  Auguft  1915  (18.  8.  15.  ?) 
Später  kam  derselbe  Stempel  noch  einmal  vorübergehend 
in  Gebrauch  und  zwar  von  Mitte  April  1917  (16.  4.) 
etwa,  bis  Mitte  oder  Ende  Mai  1917  (18.5.).  Diefe 
Gebrauchszeiten  find  fcharf  getrennt  zu  halten,  weil 
der  Stempel  mit  der  lahreszahl  1917  wefentlich  feltener 
ift.  Der  Nachfolger  war  der  endgiltige  Stempel  (Abb.  48) 
Die  Farbe  diefes  und  der  vorhergehenden  Stempel  ift 
fchwarz. 

Auf  Telegrammen  und  Telegramm=Briefumfchlägen 
wurde  ein  weiterer  deutfcher  Stempel  benu^t  (Abb.  49). 
Diefer  tauchte  plö^lich  vom  etwa  10. — 19.  Auguft  1917 
auf  Brieffchaftcn  auf,  um  fpäter  wieder  auf  den  Tele= 
grammdienft  befchränkt  zu  bleiben.  Er  ift  daher  auf 
Marken  recht  feiten. 

Nur  auf  Telegrammen  und  zwar  noch  Ende  )uli  15 
führte  Karibib  einen  rotvioletten  Stemipel  wie  neben= 
ftehend  (Abb.  50).  Der  Ortsname  Karibib  wurde  nicht 
beigedruckt. 


Keetmanshoop. 

Poftamt. 
Bezirk  Keetmanshoop. 

Die  Stadt  wurde  am  19.  20.  April  1915  vom  Feinde 
befetjt  und  einige  Tage  fpäter  der  Poftdienft  eröffnet. 
Der  Stempel  (Abb.  51)  hat  fchwarze  Farbe  und  trägt 
im  unteren  Halbkreis  die  Nummer  8.  Mitte  Auguft 
wurde  der  Stempel  eingezogen.     Er  ift  fehr  feiten. 

Seine  Nachfolger  waren  2  Stempel,  die  neben= 
einander  endgiltig  in  Gebrauch  blieben.  Zur  Ent= 
Wertung  der  gewöhnlichen  Briefe  und  als  Ankunfts= 
ftempel  diente  Abb.  52.  Für  Einfchreibebriefe  wurde 
der  Stempel  Abb.  53  benutzt. 
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Ab  l.Augu[tl917  kommt  ausfchließUdi  auf  Tele= 
grammen  noch  ein  vierter  Stempel  vor  (Abb.  54.)  Während 
die  Farbe  der  obigen  Stempel  fchwarz  ift,  ift  der  Tcle= 
grammftempel  ftets  violett. 

N.  B.  Das  Poftamt  Keetmannshoop  verwandte  im 
Mai,  Juni  und  Oktober  1916  für  E in fch reibe fendungen 
den  alten  deutfdien  Einfchreibebriefzettel  mit  Landes= 
namen  i^Deutfch  Südweftafrika*.  Das  Wort  »deutfcht 
wurde  m.eilt  durchTtridien,  Poftfachen  mit  diefem  Zettel 
find  ziemlich  feiten. 

Klein  Karas. 

Poftagentur. 
Bezirk  Keetmianshoop, 

Die  Station  wurde  im  Sommer  1916  eröffnet  und 
begann  ihren  Dienft  wahrfcheinlich  gleidu  mit  ihrem 
Kautlchukftempel  (Abb.  55.)  Die  Stempelfarbe  war  an= 
fangs  lebhaft  violett,  wurde  gegen  März  1917    rotviolett. 


Klein  Windhuk. 

Poftagentur  Windhuk. 

Die  Agentur  wurde  im  Herbft  1916  eröffnet  und 
entwertete  zuerft  handfchriftlidb  mit  blaufchwarzer  Tinte. 
(Abb.  56.)  Bekannt  ift  das  Datum  18.  September  1916. 
Der  Stempel  (Abb.  57.)  kommt  zuerft  im  November  1916 
vor.     Seine  Farbe  ift  fchwarz. 


Kolrmannskop.    (Kolmannskuppe) 

Poftagentur 

Bezirk  Lüderit5bucht. 

Der  längs  der  Bahnlinie  vorrüdtende  Feind  befetzte 
Kolmannskop  fchon  Ende  1916.  Da  die  Briefe  des  Fein= 
des  meift  nadh  der  Union  gingen,  dürfte  das  1.  Ent= 
Wertungszeichen  für  unfere  Nachforfdjung  unauffindbar 
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fein.  Zuerft  bekannt  wurde  ein  Kaftenftempel  (Abb.  58.) 
Er  enthält  den  Ortsnamen  in  deutfcher  Sdireibweife, 
nämlid)  Kolmannskuppe.  Links  und  rechts  vom  Datum 
ftehen  die  Budiftaben  »S.  A.  E.  Ca  (South  Afriean  En= 
giner  Corps.)  Diefer  Truppe  unterftand  der  Neubau  und 
Betrieb  der  Bahn  bis  Ende  1 91 5.  Die  Stempelfarbe  war 
violett.  Der  Stempel  war  vom  1 .  Januar  1 91 6  in  Gebrauch. 
Er  wurde  bald  darauf  durch  den  endgiltigen  Stempel 
erfetzt  (Abb.  59.)  Diefer  Stempel  foU  tatfächlich  einige 
Tage  ebenfalls  mit  der  Endfilbe  »kuppe«  in  Gebrauch 
gewefen  fein.  Die  Stempelfarbe  war  zuerft  einige  Tage 
violett  und  blieb  dann  endgiltig  fchwarz. 

Neben  dem  endgiltigen  Stempel  wurde  fpäter  noch 
einige  Zeit  der  Stempel  (Abb.  58)  in  veränderter  Geftalt 
benutzt.  (Siehe  Abb.  60)  Wie  deutlich  erkennbar,  ift  der 
Stempel  durch  die  Entfernung  der  EndRlbe  »pe<  und 
der  Buchftaben  S.  A.  E.  C.  hergeftellt.  Die  Farbe  war 
blaugrau.  Der  Stempel  ift  in  der  veränderten  Geftalt 
ein  Stationsftempel  von  Kolmannskop  Bahn.  Seine  Ver= 
Wendung  auf  Marken  ift  wohl  nur  als  Aushilfe  anzufehen 


Kub. 

Poftagentur 
Bezirk  Rehoboth. 

Seit  Beginn  des  Frühjahrs  1916  war  hier  die  Poft 
tätig.  Der  zuerft  gebräuchliche  Stempel  trat  1916  auf. 
(Abb.  61)  Diefer  Stempel  wurde  ohne  Datumzufatj  be= 
nut3t.  Jedoch  ift  feine  Verwendungszeit  durch  den  An= 
kunftsftempel  zu  belegen.  Farbe  des  Stempels  ift  violett. 
Er  wurde  im  Herbft  1916  eingezogen.  Er  ift  ziemlich 
feiten. 

Sein  Nachfolger  (Abb.  62)  weift  infolge  Fehlens  der 
Stempeltgpe  die  Jahreszahl  »91 6«  auf.  Selten  wurde  sie 
durch  Hinzufügung  einer  >A<:  mit  Tinte  ergänzt.  Die 
fehlende  Type  wurde  erft  fpäter  nachgeliefert,  und  finden 
wir  dann  Anfang  1917  die  Jahreszahl  vollftändig.  Die 
Stempelfarbe  ift  wieder  violett.  Klare  deutliche  Stem= 
pelabdrucke  find  ziemlich  feiten 
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Der  endgiltige  Metallftempel  wurde  erftmals  am 
3.  )uni  1918  benutjt  (Abb.  63.)  Zwar  handelt  es  Reh  um 
einen  deutfchen  Stempel,  jedoch  find  die  Infchriften  der= 
artig  angeordnet  und  ergänzt,  daß  eine  völlig  unge= 
wohnte    Stempeltgpe    entftand.     Die  Farbe  ift  fdiwarz. 

N.  B.  Die  Punkte  hinter  den  Zahlen  des  Datums 
kommen  audi  hodiftehend  vor. 


Kuibis=RaiL 

Poftagentur 
Keetmanshoop- 

Diefe  Agentur  muß  gegen  Mitte  1915  ihre  Tätigkeit 
begonnen  haben.  Ob  der  zunächß  folgende  Stempel 
(Abb.  64)  das  erfte  Entwertungszeichen  darfteilt,  ließ  Reh 
nicht  beftimmt  nachweifen.  Es  handelt  Reh  hier  um  den 
ehemaligen  deutfchen  Kautfchukftempel  der  Regierungs- 
Bohrkolonne-Süd.  Von  diefer  ift  Reichsadler  und  obere 
Infchrift  fortgefchnitten  und  nur  der  Ortsname  geblieben. 
Er  taudit  im  Juni  1916  zuerft  auf  in  violetter  Farbe, 
und  zwar  durchwegs  ohne  Datumzufat5.  Mit  beigedrud<= 
tem  Datum  in  Typen fatj,  dürfte  er  fehr  feiten  fein.  Ende 
Auguft  wurde  audi  fchwarze  Stempelfarbe  verwandt. 

Gegen  den  15.  Dezember  1916  wurde  ein  weiterer 
Stempel  in  Gebrauch  genommen,  (Abb.  65)  welcher  bis 
Anfang  1917   in    Verwendung    blieb.     Die    3   Budiftaben 

5.  A.  R.  über  dem  Datum  bedeuten:  South  African 
Railwags  (Süd  afrikanifcheEifenbahnen),  denn  wir  haben 
es  da  mit  einer  Rail  (Bahn)  Poftagentur  zu  tun.  Die 
Farbe  ift  violett.  Neben  diefen  ovalen  Stempel  benutjte 
man  gleichzeitig  nodi  einen  kreisrunden  Kautfchuk= 
ftempel  (Abb.  66.)  Er  dürfte  ebenfalls  1916  in  Gebrauch 
gekommen  fein.  Ende  November  wurde  diefer  Stempel 
auf  eigentümliche  Weife  verändert.  Man  kam  nämlid» 
auf  den  eigentümlidien  Gedanken,  die  Jahreszahl  durdi 
die  Tageszeit  >.PM*  oder  >^AM<  zu  erfetjen  (Abb.  67.) 
In  diefer  Anordnung  liegen  die  Daten    24.  November  — 

6.  Dezember  vor.  Offenbar  fah  man  bald  das  Sinnlofe 
diefes  Verfahrens  ein,  denn  bereits  am  30.  Januar  1917 

-  29  - 


oder  fchon  früher  kam  die  lahreszahl  wieder  zu  Ehren- 
Stempel  mit  PM  oder  AM  find  feiten.  Die  Farbe  war 
in  beiden  Typen  ftändig  fdiwarz.  Die  letzte  Type  war 
noch  am  14.  Juli  1917  in  Verwehdung.  Sie  wurde  fpä= 
teftens  im  Herbft  1917  durch  den  endgiltigen  Stempel 
erfet3t-  (Abb.  68)  Die  Stempelfarbe  ifi:  nunmehr  fchwarz. 
Eine  violette  Entwertung  vom  20.  Oktober  1917  ift  daher 
eine  Ausnahme  und  feiten. 


Kupferberg. 

Poftagentur. 
Bezirk  Windhuk. 

Man  vergleiche  was    unter  Seite    12  über   Cauafo= 
kawo  gefagt  wurde.  Es  trifft  ebenfalls  für  Kupferberg  zu. 


Leutwein  -  RaiL 

Poftagentur. 
Bezirk  Windhuk 

Die  erfte  Entwertung  der  Poftfachen  erfolgte  amt= 
\id\  mit  grüner  Tinte.  Bekannt  ift  dergeftalt  das  Datum 
vom  22.  Juni  1916.  Vom  22.  ]uli  1916  liegt  die  Entwer= 
tung  mit  fdiwarzer  Tinte  vor.  (Abb.  69)  Der  Kautfchuk= 
ftempel  kam  im  Auguft  1916  in  Gebrauch.  (Abb.  70). 
Am  30.  Auguft  1916  hat  der  Stempel  fdiwarze  Farbe. 
Diefe  ift  fehr  feiten.  Bereits  am  10.  November  1916, 
wahrfcheinlich  aber  auch  fchon  früher,  änderte  fich  die 
Stempelfarbe  in  rotviolett.  Die  Erhaltung  des  Stempels 
blieb  durdiwegs   gut. 

Die  Agentur  Leutwein  —  Rail  wurde  gegen  Ende 
1918  aufgehoben. 

LüderitzbuAt 

Portamt. 
Bezirk  Lüderit3bucht. 
In  Lüderil5bucht  wurde  das  erfte  feindlidie  Poftamt 
im  Schu^gebiet  überhaupt  eröffnet.    Die  Unionstruppen, 
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landeten  hier  am  19.  September  1914.  Die  Polt  begann 
naturgemäß  bald  darauf  ihren  Dienft.  Der  erfte  Stempel 
(Abb.  71)  kam  anfcheinend  nur  auf  Einfchreibebriefen 
vor.  Einen  Originalabdruck  konnte  der  Verfaffcr  nicht 
erhalten.  Der  Stempel  ift  einemljAbdruck  nadigezeichnet, 
der  von  einem  Einfdireibezettel  ftammt.  Da  der  Zettel 
die  Nr.  296  trug,  dürfte  der  Stempel  wohl  fchon  einige 
Zeit  vor  dem  14.  Dezember  1914  in  Gebrauch  gewefen 
fein. 

Schon  vorher  fdieint  ein  ovaler  Stempel  für  Ein= 
fchreibcbriefe  benutjt  worden  zu  fein.  Derfelbe  foll  im 
oberen  Halbbogen  die  Infchrift  S.  Afr.  DOST /TEL,  in 
der  Mitte  ARMU  BASE,  unten  das  Datum  tragen.  Die 
Farbe  v,rar  bläulidb.  Ein  foldier  Stempel  befand  fidi 
auf  einer  Einfchreibequittung  vom  Oktober  1914.  Der 
obenerwähnte  Stempel  Nr.  71  hat  fdiwarze  Farbe.  Für 
gewöhnliche  Briefe  wurde  ein  Rundftempel  benu^t 
(Abb.  72),  der  im  unteren  Halbkreis  die  Ziffer  4  trägt. 
Diefer  Stempel  wurde  noch  am  9.  Iunil915  benuijt,  feine 
Farbe  ift  fchwarz. 

Ende  Juli  1915  erhielt  das  Doftamt  feine  beiden 
endgiltigen  Stempel.  Abb.  73  wurde  für  einfache 
Briefe.  Drud<fachen  ufw.  bcnut5t.  Abb.  74  kommt  auf 
Einfchreibebriefen  vor.     Farbe  ift  fchwarz. 

Regelmäßig  nur  auf  Telegrammbriefumfdhlägen 
und  Telegrammen,  am  23.  Dezember  191 8  auch  als 
Ankunftsftempel,  kommt  Abb.  75  vor.  Es  ift  nicht  un= 
möglich,  daß  mit  diefem  Sterppel  auch  Poltfachen  ent= 
wertet  wurden.  Bekannt  ift  audi  das  merkwürdige 
Fehldatum  1 1 .  2.  5. 


Maltahöhe. 

Poftagentur 
Diftrikt  Maltahöhe. 

wurde  gegen  Ende  1915  eröffnet. 
Die  erite  Entwertung  war  ein  Typenfatjftempel  mit 
handfchrittlich  hinzugefügtem  Datum.  Belegftücke  waren 
nicht  aufzutreiben.     Der    endgiltige   Stempel    (Abb.  76) 
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wurde  zuerft  am  2Q.  März  1 91 6  beobaditet.  Die  StempeU 
färbe  war  zuerft  violett.  Wirklich  fchöne,  klare  Stempel 
find  fehr  feiten  anzutreffen.  Befonders  ift  das  Datum 
fafi  ftets  unleferlich.  Man  findet  es  meift  ganz  oder 
teilweise  mit  Tinte  oder  Tinten ftift  ergänzt.  Seit  etwa 
Juli  1917  wurde  fdiwarzblaue  Stempelfarbe  benü^t,  wo= 
durch  das  Ausfehen  des  Stempels  noch  weniger  gewann. 


Mariental. 

Poftagentur 
Bezirk  Gibeon. 
Hier  wurde  zunächft  mit  dem  Poftfiegel  entwertet. 
Ein  folcher  Stempelvorläufer  konnte  am  21.  September 
1 91 7  feftgeftellt  werden  (Abb.  77).  Die  Farbe  war  fdiwarz. 
Der  endgiltige  Stempel  kommt  bereits  am  1 0.  Februar 
1916  vor  (Abb.  78).     Die  Farbe  ift  fdiwarz. 

Mier. 

Poftagentur 
Diftrikt  Aroab  unterftellt. 

(Mier  Territory,  Br.  Bedhuanaland.) 

Mier  auf  britifchem  Gebiet  gelegen,  nahe  der 
deutfchen  Grenze,  wurde  aus  praktifchen  Gründen  der 
Doftverwaltung  des  Südweftafrikanifchen  Schutjgebietes 
unterftellt.  Eine  amtliche  Verfügung  dieferhalb  wurde 
im  März  1917  erlaffen.  Die  Buchftaben  B.  B.  im  Stempel 
(Abb.  79)  bedeuten  natürlidi  British  Bechuanaland. 
Die  Stempelfarbe  ift  fchwarz. 

Nakob=Rail  (Nakab) 

Poftagentur 
Bezirk  Warmbad 
Die  Agentur  wurde  gegen  Ende  1916  erriditet. 
Als  der  Stempel  (Abb.  80)  am  1.  Januar  1917  feftgeftellt 
wurde,  war  feine  Farbe  blaßblau.  Dergeftalt  ift  er  fehr 
feiten.  Am  1 6.  April  1917  war  die  Farbe  bereits  violett, 
und  dabei  blieb  es.  Die  Abdrüdce  wurden  mit  der  Zeit 
fchlediter.     Nakob  Rail    wurde    Ende    1918    gefchloften. 
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Namutonu 

Poftagentur 
Diftrikt  Namutoni. 

Der  Poltdienft  befteht  wahrfcheinlich  feit  Mitte  1916. 
Vorläufer  find  unbekannt.  Der  Stempel  (Abb.  81)  taucht 
zuerft  am  30.  September  1916  auf.  Farbe  war  violett. 
Am  1.  Juni  1917  zuerft  beobachtet,  war  die  Stempel= 
färbe  blaufchwarz,  und  der  Stempel  zeigt  Spuren  von 
Abnütjung.  

Narubis. 

Poftagentur 
Bezirk  Keetmanshoop, 

Die  Agentur  wurde  am  9.  Juli  1917  eröffnet  und 
zwar  gleich  mit  einem  Stempel  (Abb.  82).  Die  Farbe 
ift  violett.  Am  17.  Oktober  1918  gibt  es  eine  interefTante 
Fehlerftellung  des  Datums,  nämlidi:  zue'-ft  der  Tag. 
dann  )ahr  und  dann  Monat.  Alfo  17.  1917  (ftatt  1918) 
Oct. 

Neuheusis.    ' 

Poftagentur 
Bezirk  Windhuk. 

Im  Mai  1916  begann  diefe  Agentur  ihren  Dienft. 
Zunächft  wurde  handfchriftlidi  entwertet  (Abb.  83) 
Der  19.  Mai  gilt  als  erftes  Datum.  Wenn  foldie  Briefe 
für  Windhuk  beftimmt  waren,  fo  wurden  fie  naditräglidi 
auch  noch  mit  dem  Poftftempel  Windhuk  entwertet. 

Am  17.  Juli,  vielleicht  auch  fchon  früher,  tauchte 
eine  neue  Entwertung  auf  (Abb.  84).  Poft  Neuheusis 
in  kleinem  Typenfat5.  Es  wurde  das  Datum  handfchriftlidi 
mit  Tinte  beigefügt.  Beide  Entwertungen  find  offiziell 
und  recht  feiten. 

Der  erfte  Stempel  wurde  am  9.  September  1916 
zuerft  feftgeftellt  (Abb.  85).  Seine  Farbe  ift  fdiwarz= 
violett.     Im  April  entftand  eine  Merkwürdigkeit  dadurch. 


daß  dem  Stempelapparat  die  Type  APR  fehlte.  Die 
fehlende  Type  wurde  handfchriftlich  mit  Tinte  durch  die 
Monatszahl  »4*  angegeben  (Abb.  86).  Ende  des  Monats 
wurde  die  fehlende  Apriltype  nadugeliefert  und  der 
Stempel  mit  diefer  gebraucht. 

Zuerft  am  16.  Dezember  1918  kommt  der  endgiU 
tige  Metall ftempel  von  Neuheu fis  vor  (Abb.  87),  der  aus 
einem  ehemaligen  deutfchen  Stempel  hergeltellt  ift. 
Es  handelt  fich  jedod»  nidit  um  den  urfprünglichen 
Stempel  von  Neuheu  fis,  was  an  der  veränderten  Ein= 
ftellung  der  Typen  erfidbtlidi  ift.  Die  Farbe  ift  grau= 
fchwarz. 

Okahandja. 

Poftamt 
Diftrikt  Okahandja. 

Am  10.  Mai  1915  befet^ten  die  feindlidien  Truppen 
diefen  Ort,  und  kurze  Zeit  darauf  muß  die  Doft  ihren 
Dienft  begonnen  haben.  Zur  Verwendung  gelangte 
zunädhft  ein  Stempel,  weldier  dem  Grootfontein  Stempel 
(Abb.  31)  gleicht  mit  dem  Unterfchied,  daß  für  Okahandja 
im  unteren  Feld  die  Ziffer  44  gilt.  Die  Farbe  ift  blaß= 
violett  und  fehr  fdhwadi,  derart,  daß  die  Zahl  felbft 
feiten  gut  zu  erkennen  ift.  Als  erftes  Datum  konnte 
der  30.  luli  1915  ausgemacht  werden.  Am  16.  Auguft  1915 
war  der  Stempel  noch  inBenut3ung,  fand  jedoch  fpäteftens 
im  September  feinen  endgiltigen  Nachfolger  (Abb.  88). 
Deffen  Farbe  ift  ftets  fchwarz. 

Okanjande. 

Poftagentur 

Diftrikt  Omaruru. 

Seit  Auguft  1915  befand  fich  hier  eine  Agentur,  die 
fich  des  Stempels  (Abb.  89)  bediente.  Die  Farbe  war 
fchwarz.  In  Okanjande  befand  fich  das  Lager  der  kriegs= 
gefangenen  Offiziere  der  Schutjtruppe.  Als  diefes  Lager 
im  jähre  1917  nach  Swakopmund  verlegt  wurde,  ftellte 
die  Poftagentur  ihren  Dienft  ein.    Der  Stempel  ift  feiten. 
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OkaRfe  -  Rail 

Poftagentur 

Diftrikt   Okahahdja. 

Die  Polt  wurde  hier  zunächlt  handfchriftlidi  entwertet 
und  zwar  bis  Juni  1916.  Derartige  Stücke  find  fehr  feiten. 
Am  21 .  luli  wurde  der  erfte  Stempel  gefehen,  deffen  Ge= 
brauch  wohl  etwas  zeitiger  fällt.  Es  handelt  fidi  um  den 
Poftftempel  von  Okafife  (Abb.  90)  in  fchwarzer  Farbe. 
Sein  Nadifolger  wurde  zuerft  am  5.  Januar  1917  feftge= 
ftellt.  (Abb.  91)  Die  Farbe  ift  violett.  Die  fpäteren  Stem= 
pelabdrücke  waren  fehr  abgenü^t  und  unleferlidi. 

Okaukuejo.  (OkauUwejo) 
Poftagentur 
Diftrikt  Okaukuejo. 

Die  Agentur  dürfte  im  Herbft  1916  eröffnet  worden 
fein.  Der  einzige  bekannte  Stempel  (Abb.  92)  kommt 
zuerft  unter  dem  30.  Dezember  vor.  Die  Farbe  ift  grau= 
blau.  Ab  Mitte  1917  wurde  die  Stellung  des  Datums  ver= 
ändert.     Es  kamen  nur  fpärlidi  Stempel  in  Umlauf. 

Omaruru. 

Poftamt 
Diftrikt  Omaruru. 

Das  Poftamt  wurde  frühzeitig  im  Mai  oder  Juni  1915 
eröffnet.  Das  erftbekannte  Datum  ift  der  21.  )uli  191f5. 
(Abb.  93)  Die  Poftamtnummer  für  Omaruru  im  unteren 
Feld  lautet  auf  Nr.  50.  Die  Farbe  ift  blau.  Bekannt  ift 
der  13.  Auguft  1915  als  letjtes  Datum.  Der  endgiltige 
Nadifolger  (Abb.  94)  kam  fpäteftens  im  September  1 91 5 
in  Gebrauch.     Die  Farbe  ift  frhwarz. 

Ungefähr  feit  Mitte  Oktober  1918  (28.  X.  18)  verwen= 
(lete  Omaruru  den  ehemaligen  deutfdien  Stempel  in  ver= 
änderter  Geftalt  (Abb.  95)  befonders  auf  Telegrammen 
und  Telegrammbriefumfdilägen.  Er  ift  jedodi  audi  häu= 
fig  auf  Marken  zu  fehen.  Audi  hier  ift  die  Stempelfarbe 
fchwärz- 
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Ondonga. 

Poftagentur 

Amboland. 

Wir  haben  es  hier  mit  der  nördlidhften  Poftftation 
des  Sdiutjgebietes  zu  tun.  Sie  begann  ihren  Dienft  im 
Herbft  1916  mit  ihrem  endgiltigen  Stempel-  (Abb.  96) 
Die  Farbe  ifi:  violett.  Der  Stempel  ifi:  verhältnismäßig 
feiten. 

Otavi. 

Poftamt 
Bezirk  Grootfontein. 

Das  Amt  wurde  1915  eröffnet.  Anfcheinend  war 
Otavi  zuerft  Poftagentur  und  wurde  am  11.  November 
1916  zum  Poftamt  erhoben.  Vorläufer  dürften  vorhanden 
fein,  waren  aber  nicht  zu  ermitteln.  Der  Stempel  kam 
ungefähr  im  September  1915  in  Gebrauch.  (Abb.  97)  Die 
Farbe  ift  fchwarz. 

Vorübergehend  fdieint  in  Otavi  ein  weiterer  Stem= 
pel  benut5t  worden  zu  [ein  (Abb.  98).  Es  handelt  Reh 
um  den  ehemaligen  deutfchen  Eifenbahn-Dienftftempel, 
der  unverändert  benut3t  wurde.  Er  befand  fidi  auf  ei= 
nem  Briefe  mit  dem  Datum  17.  September  1916.  Ob  es 
Reh  hier  um  den  eigentlichen  Vorläufer  handelt,  konnte 
nicht  feftgeftellt  werden.  Auf  Anfrage  wurde  mitgeteilt, 
daß  diefer  Stempel  in  Otavi  Mitte  lanuar  1917  weder 
benutzt  wurde,  noch  bekannt  war.  Die  Farbe  war  fchwarz. 


Otavifontein. 

Poftagentur 
Bezirk  Grootfontein 
Der  Eröffnungstag  dürfte  auf  Ende  1 91 5  fallen.  Der 
erfte  Stempel  (Abb.  99)  wurde  am  9.  April  1916  feftge= 
ftellt.  Er  trägt  im  unteren  Feld  die  Ziffer  59.  Die  Stem= 
pelfarbe  war  rotviolett  und  Ende  September  fchwarz.  Zu 
diefer  Zeit  war  die  Abnützung  des  Stempels  bereits  der= 
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art  vorgefchritten.  daß  jede  Ähnlichkeil  mit  der  früheren 
Geftalt  verloren  gegangen  war.  Die  Ziffer  5Q  war  volU 
kommen  unleferlich.  Seit  Anfang  Oktober  1916  wurde 
der  Name  Otavifontein  im  oberen  Feld  mit  roter  Tinte 
hinzugefchrieben.  In  diefer  Geftalt  (Abb.  100)  Iah  man 
den  Stempel  zuerft  am  18.  Oktober  1916. 

Diefe  unzulänglidie  Entwertung  fand  am  )ahres= 
ende  1916/1917  ihren  endgiltigen  Nachfolger,  (Abb.  101) 
deden  Farbe  graufchwarz  ift.  Der  24.  Januar  1917  gilt 
vorläufig  als  früheftes  Datum. 

Otjitambi. 

Poftagentur 
Bezirk  Outjo 

Man  vergleiche  die  Bemerkung  zu  Cauasokawo. 

Otjiwarongo. 

Portamt 
Diftrikt  Omaruru. 

Kurze  Zeit  nach  der  Be(et5ung  dürfte  im  )uni  1915 
die  Poft  eröffnet  worden  fein.  Zunädift  benutzte  man 
einen  Kaftenftempel  in  bläulicher  Farbe  (Abb.  102)  der 
im  unteren  Felde  die  Nr.  57  trägt.  Das  frühefte  Datum 
ift  der  27.  Auguft  1915,  am  12.  Februar  1916  war  der 
Stempel  nodi  im  Gebrauch.  Zeitweilig  wurde  der  Orts= 
name  Otjiwarongo  in  kleinem  Typenfat5  dem  Stempel 
beigedruckt.  Dies  gefchah  am  20. — 23.  November  1915 
und  8.  Januar  1916  (Abb.  103).  Der  Wert  des  Stempels 
wird  dadurdi  beträcbtlirh  erhöht.  Neben  diesem  Stempel 
war  noch  ein  weiterer  im  Gebrauch  (Abb.  104).  delfen 
Farbe  graublau  oder  grau  war.  Diefer  Stempel  mit 
beigedruckten  Ortsnamen  Otjiwarongo  im  Typenfat3,  der 
etwas  größer  ift  als  der  obenerwähnte  Typenfatj  des 
vorhererwähnten  Stempels  kommt  am  10.  und  11.  No= 
vember  1915  vor,  ferner  am  6.  März  1916,  und  zwar 
mit  Ortsnamenbeidruck  bei  der  Marke,  —  rückfeitig  mit 
dem  gleiten  Datum,  jedoch  ohne  Ortsnamenbeidruck. 
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Der  Stempel  (Abb.  104  a)  kommt  unter  dem  3.  März 
1916  ohne  Ortsnamenbeidruck  auf  Marken  vor  und 
ift  dann  fehr  feiten. 

Der  endgiltige  Stempel  kam  im  Frühjahr  1916  in 
Gebraudh.  Der  3.  April  1 91 6.  wurde  als  früheftes  Datum 
ermittelt.  (Abb.  105)  Es  ift  auffallend,  daß  diefer  Stem= 
pel  keinen  Landesnamen  aufweift,  obwohl  im  unteren 
Halbkreis  Platj  genug  dazu  wäre.  Die  Farbe  diefes 
Stempels  ift  ftets  fchwarz. 


Oütjo. 


Poftamt. 
Bezirk  Outjo. 

Die  Eröffnung  der  Agentur  fällt  in  die  Herbftmo= 
nate  1 91 5.  Die  erfte  Entwertung  ift  ein  Vorläufer  (Abb. 
106)  in  blauer  Farbe.  Die  Gebrauchsdaten  laufen  etwa 
vom  11.  Dezember  1915  bis  13.  April  1916.  Am  25.  April 
1916  kommt  der  Stempel  audn  in  fchwarzer  Farbe  auf 
Briefftüdien  vor. 

Eine  weitere  Entwertung  von  Outjo  kommt  am 
5.  April  1916  vor.  Unter  dem  6.  Mai  1916  wird  eine 
dritte  Entwertung  bekannt  (Abb.  108).  Beide  proviforifdhe 
Ertwertungen  haben  fchwarze  Stempelfarbe  und  find 
fehr  feiten. 

Nun  kam  zunädift  ein  endgiltiger  deutfcher  Stem= 
pel  in  Gebrauch,  der  zuerft  mit  dem  27.  Mai  1916  vor= 
liegt.  (Abb.  109)  Er  wurde  aber  am  11.  lanuar  1917 
wieder  eingezogen  und  durdi  den  urfprünglichen  deut= 
fchen  Stempel  von  Outjo  erfet5t  (Abb.  1 1 0).  Diefer  trägt 
den  Ortsnamen  in  etwas  kleineren  Typen  wie  fein  Vor= 
ganger.     Die  Farben  diefer  beiden  Stempel  find  fchwarz. 
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Rehoboth. 

Poftamt 
Diftrikt  Rehoboth. 

Das  PoPtamt  wurde  hier  fchon  wahrfdieinlidi  Ende 
1Q15  eröffnet  und  mag  es  Vorläufer  gegeben  haben. 
Bekannt  ift  nur  der  endgiltige  Stempel  (Abb.  111). 
Seine  Farbe  ift  fdiwarz. 


Rehoboth-Rail 

Poftagentur. 
Diftrikt  Rehoboth. 

Die  Agentur  dürfte  im  Sommer  1916  eröffnet  fein. 
Der  erfte  Stempel  (Abb.  112)  trägt  das  Datum  18.  Sep= 
tember  1916.  Die  Farbe  war  violett.  Am  12.  Mai  1917 
kommt  fchwarzgrüne  Stempelfarbe  vor  und  am  6.  )uni 
1917  war  die  Stempelfarbe  ausgefprochen  graufchwarz. 
Gute  klare  Stempel  kommen  wenig  vor.  Der  endgiltige 
Stempel  muß  fchon  einige  Zeit  vor  dem  20.  Februar 
1919  benut5t  worden  fein  (Abb.  113).  Seine  Farbe  ift 
fchwarz. 


Rotkuppc-Rail 

Poftagentur 
Bezirk  Lüderit3bucht. 

Von  Rotkuppe  ift  nur  eine  Entwertung  bekannt 
(Abb.  114)  Der  Stempel  trägt  das  Datum  26.  April  1916. 
Es  ift  aber  feltfam,  daß  der  Durchgangsftempel  Lüde= 
rit5budit  das  Datum  30.  Juli  1916  trägt  und  der  Ankunfts= 
ftempel  Keetmanshoop  auf  den  2.  Auguft  1916  lautet. 
Offenbar  handelt  es  Reh  um  ein  Fehldatum.  Es  müßte 
wohl  26.  )uli  (tatt  April  heißen.  Die  Stempelfarbe  ift 
violett.  Die  Agentur  Rotkuppe  wurde  im  Herbft  1916 
gefdiloffen.  Der  Stempel  (Abb.  114)  zählt  zu  den 
erften  Seltenheiten  1 
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SchweikhardtS    (Schweikhardtsbrunn) 

Poftagentur. 

Bezirk  Outjo. 

Von  Schweikhardtsbrunn  liegt  eine  verbürgt  echte  ^ 
handfdiriftUdie  Entwertung  vom  28.  )uli  1916  vor. 
(AbbJ  1 5)  Während  der  offizielle  Namen  ^^Sdiweikhardts* 
lautet,  hat  der  dienfttuende  Beamte  einfach  die  Ab= 
kürzung  »S'bronn<5:  angewandt.  Da  die  Agentur  im  Herbft 
1916  gefchlolTen  wurde,  war  die  Agentur  hödiftens  3 — 4 
Monate  im  Betrieb.  In  den  meiften  Fällen  dürfte  die 
Poft  in  Outjo  entwertet  worden  fein. 

Es  befteht  alle  Urfadie,  diefe  Entwertung  für    die 
feltenfte  des  Sdiutjgebietes  zu  halten! 


Seeheim. 

Poftagentur. 
Diftr.  Bethany  (Bethanien) 

Vorläufer  wahrfcheinlidh,  doch  unbekannt.  Der 
endgiltige  Stempel  (Abb.  116)  kam  im  Auguft  1915  in 
Gebraudi.     Seine  Farbe  ift  ftets  fchwarz. 


Seeis. 

Poftagentur. 
Bezirk  Windhuk. 

Der  erfte  Stempel  von  Seeis  trägt  das  Datum 
3.  Oktober  1916  (Abb.  117).  Die  Farbe  ift  fchwarz.  Ob= 
gleidi  die  Agentur  im  Frühjahr  1916  eröffnet  worden 
fein  dürfte,  war  keine  frühere  Entwertung  feftzu (teilen. 
Diefer  Stempel  dürfte  außerordentlich  feiten  fein. 

Als  weitere  Entwertung  wurde  am  2.  November 
1916  ein  neuer  Stempel  bekannt  (Abb.  118).  Die  Farbe 
ift  fdiwarz.  Am  10.  Januar  1917  kommt  ausnahmsweife 
violette  Farbe  vor.  Es  finden  fich  auch  handfchriftlich 
verbefferte  Daten  vor. 
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Der  dritte  endgiltige  Stempel  tritt  am  I.März  1918 
zuerft  auf.  Es  handelt  fich  um  einen  zurech tgemaditen 
urrprünglichen  deutlchen  Stempel.  Die  Farbe  ift  ftets 
fdiwarz.^    (Abb.  IIQ). 


Swakopmund. 

Poftamt. 
Bezirk  Swakopmund. 

Der  1.  Stempel  kam  bei  Eröffnung  der  Poft  im 
März  1915  in  Gebrauch  (Abb.  120).  Er  trägt  im  unteren 
Feld  die  FeldpoRziffer  Nr.  13.  Die  Farbe  ift  fdiwarz. 
Das  annähernd  letjte  Gebrauchsdatum  dürfte  der  19.  Au= 
guft  1915  fein.  Mit  dem  25.  Auguft  kommt  Metalirtem= 
pel  in  Benut5ung.  (Abb.  121).  Merkwürdigerweife  zog 
man  den  Stempel  anfangs  März  1916  wieder  aus  dem 
Verkehr,  an fciieinend,  weil  ihm  die  Stundenangabe  fehlte. 

Späteftens  am  7.  März  kam  der  endgiltige  Nach= 
folger  in  Gebrauch  (Abb.  1 22).  Es  handelt  fich  um  einen 
ehemaligen  deutfdien  Bahnpoftftempel,  der  Reh  bedeut= 
fame  Änderungen  hat  gefallen  laffen  muffen.  Die  Farbe 
des  Stempels  ift  fchwarz.  Während  diefer  Stempel  auf 
einfadien  Briefen  und  Druckfadien  vorkommt,  wurde 
für  Einfdireibebriefe  ein  weiterer  urfprünglid»  deutfcher 
Stempel  in  Gebrauch  genommen  (Abb.  123).  Das  erft= 
bekannte  Datum  ift  der  28.  März  1916. 

Ein  Stempel  (Abb.  124).  der  jedoch  ausfchließlich 
auf  Paketen  vorkommt,  wurde  ungefähr  vom  22.  Mai 
—  15.  Juni  1916.  fo  lauten  die  feftgeftellten  Daten,  ge= 
braucht.  Die  Farbe  ift  blutrot  Es  handelt  fich  um  das 
übrig  gelaffene  Innenoval  eines  früheren  englifchen 
Dienftftempels.     Der  Stempel  ift  außerordentlidi    feiten. 

Nur  auf  Telegrammen  und  Telegrammbriefum= 
fchlägen  kommt  ein  Ovalftempel  (Abb.  125)  vor. 

NB.  Der  deutfche  Einfchreibezettel  von  Swakop= 
mund  wurde  im  März.  April,  Mai,  )uni,  ]uli.  Oktober 
und  November  1916  von  der  englifdien  Verwaltung  auf= 
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gebraucht.  Das  Wort  »deutfch^  in  der  alten  Landesbe= 
Zeichnung  wurde  meifi:  unleferlich  gemacht.  Ein  anderer 
deutfcher  Einfchreibezettel  ohne  Vordruck  des  Ort-  und 
Landesnamens  wurde  im  Augult  1 91 7  benutjt.  Der  Orts= 
name  »Swakopmund^<  wurde  in  violettem  Typen fatj 
hineingedruckt.  Auch  der  deutfche  Daketzettet  wurde 
Ende  1916  und  März  1917  zeitweife  teils  mit,  teils 
ohne  alte   durchftrichene  Landesbezeichnung  gebraucht. 


Tses. 

Poftagentur. 
Bezirk  Keetmanshoop. 

Der  Eröffnungstag  dürfte  im  Frühjahr  1916  liegen. 
Es  find  2  handfchriftliche  Entwertungen  bekannt  gewor= 
den.  (Abb.  126  und  127.)  Der  31.  Mai  1916  gilt  wohl 
als  erftes.  der  30.  luni  1916  als  let5tes  gefchriebenes 
Datum.  Beide  Handfchriften  find  fehr  feiten,  befonders 
Handfchrift  Nr.  127. 

Am  1 .  Auguft  1916  kommt  in  fchwarzer  Farbe  ein 
Stempel  im  kleinen  Typenfatj  vor  (Abb.128)-  Er  ift  außer= 
ordentlich  feiten.  Etwa  am  5.  September  1916,  wahr= 
fcheinlich  früher,  bis  28.  März  1917  oder  Anfang  April 
kam  ein  weiterer  Stempel  in  Gebrauch  (Abb.  129).  Die 
Farbe  ifi:  fchwarz.  Guterhaltene  Abdrücke  find  außer= 
ordentlich  feiten,  da  die  Abnüt3ung  des  Stempels  fehr 
rafch  erfolgte. 

Der  endgiltige  Stempel  von  T  s  e  s  tauchte  gegen 
den  25.  April  1917  auf.  (Abb.  130).  Es  handeU  fich  um 
einen  urfprünglich  deutfchen  Stempel  in  fchwarzer  Farbe. 


Tsumeb. 

Poftamt 
Bezirk  Grootfontein. 

Am  6.  )uli  1915befe^te  der  Feind  Tsumeb,  um 
einige  Tage  darauf  das  Poftamt  wieder  zu  eröffnen. 
Der  Gegner  foll  zunächft  den  deutfchen  Stempel  kurze 
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Zeit  unverändert  weiter  gebraucht  haben.  Dann  madite 
man  zu  nach  ft  das  Wort  >^deutfch'<  im  alten  Landesna= 
men  dergeftalt  ungiltig.  indem  die  Buchftaben  in  zwei 
Teile  gefchnitten  wurden,  fodaß  nur  die  obere  und  untere 
Hälfte  ftehen  blieben.  (Abb.  1 31 .)  In  diefer  Ausführung 
ließ  man  den  Stempel  vom  24.  Juli  1915  bis  Mitte  Auguft 
in  Verkehr,  um  ihn  dann  einer  erneuten  Änderung  zu 
unterwerfen.  Nun  entfernte  man  die  Refte  des  Wortes 
..deutfch"  völlig  und  in  diefer  endgiltigen  Geftalt  ver= 
wandte  man  den  Stempel  bis  zum  22.  September  IQl  5. 
Die  Farbe  des  Stempels  blieb  während  der  Verwand= 
hmgen  ftändig  fdiwarz. 

Von  Anbeginn  an  war  aber  noch  ein  zweiter  deut= 
(eher  Stempel  in  Benut5ung.  Einmal  während  der  Zeit, 
da  der  vorhergehende  Stempel  zwecks  feiner  Verände= 
rung  fortgefchickt  war,  außerdem  aber  auch  neben  ihm. 
doch  anfcheinend  nur  bis  Ende  Auguft.  Es  handelt  fich 
in  diefem  Falle  um  den  deutfchen  Feldpoftempel  1  (Abb. 
132).  der  in  deutidier  Hand  zulet5t  in  Otavifontein  be= 
nut3t  wurde,  bevor  man  ihn  nad^  Tsumeb  fchickte.  Die 
Landesbezeidinung  blieb  unverändert.  Die  Farbe  des 
Stempels  war  immer  fchwarz-violett.  Sämtliche  bis= 
her  gebrauchte  Stempel  von  Tsumeb  find  fehr  feiten, 
befonders  Abb.  132. 

Der  endgiltige  Stempel  von  Tsumeb  kam  am 
23. September  1Q15  in  Gebraudi.  (Abb.  133)  Seine  Farbe 
ift   fchwarz. 


Ukamas. 

Poftagentur. 
Bezirk  Warmbad. 

Obgleich  nach  amtl.  Ausweis  Ukamas  am  26.  Sept. 
1916  eröffnet  wurde,  tauchte  ein  Stempel  zuerft  mit  dem 
Datum  10.  )uli  1917.  auf  (Abb.  134.)  Handfchriftliche 
Entwertungen  follen  vorkommen.  Wir  haben  es  mit  dem 
alten  deutfdien  Stempel  zu  tun.  der  entfprediende  Ver= 
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änderungen  in  der  Landesbezeichnung  autweift.  Die 
Farbe  des  Stempels  war  bis  zum  14.  Juli  1917  blau, 
am  31.  Juli  fdiwarz  und  am  11.  Auguft  1917  wiederum 
blau.  Das  Datum  17.  Sept.  1917  dagegen  weift  endgil= 
tig  fchworze  Farbe  auf  und  dabei  blieb  es.  M 


Ufakos. 

Poftamt 
Bezirk  Karibib. 

Wahrfdieinlich  führte  Ufakos  einen  Vorläufer  in  Art  * 
der  Kaftenftempel  mit  Ziffer.  Der  endgiltige  Stempel 
(Abb.  135)  dürfte  noch  im  Herbft  1915  in  Gebrauch  ge= 
kommen  fein.  Vom  4.  Dezember  1916  bis  etwa  7.  Mai 
1917,  dies  find  die  ermittelten  Daten,  kommt  audb  der 
alte  deutfdie  Stempel,  (Abb.  1 36)  jedoch  ohne  Landes= 
namen  auf  einfachen  Briefen  vor,  zum  Teil  auch  mit  feh= 
lender  Jahreszahl.  Nach  diefer  Zeit  kommt  der  Stem= 
pel  ausfdiließlich  auf  Telegrammbriefen  vor.  Die  Farbe 
beider  Stempel  ift  immer  fchwarz. 

NB.  Im  März  und  Mai  1916  (wahrfcheinlicii  auch 
fcfion  Januar,  Februar  und  April)  kommt  der  deutfciie 
Einfdbreibezettel  mit  den  Ortsnamen  Ufakos  auf= 
brauchsweife  vor.     Derartige   Briefe    find    nicht    häufig. 


Waldau-Rail 

Poftagentur 
Diftrikt  Okahandja. 

Diefe  Agentur  wurde  vcr  Anfang  Juli  1916  eröffnet. 
Vorläufer  find,  falls  es  überhaupt  folche  gab,  nicht  feft= 
geftellt  worden.  Die  Poft  wurde  zunächft  wohl  in  Oka= 
handja  geftempelt.  Mit  dem  Datum  1.  September  1916 
(Abb.  137)  taucht  der  erfte  Stempel  in  fcii warzer  Farbe 
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auf.  Klare  Entwertungen  find  fehr  feiten.  Am  12.  )a= 
nuar  1917  war  überhaupt  nur  noch  das  Datum  des 
Stempels  lesbar.  Der  Stempelkreis  Tamt  Ortsnamen 
und  Stern  war  überhaupt  nur  noch  eine  fchwarze  un= 
leferliche  Kleckferei.  Zunächft  verfudite  man  fich  zu 
hehelfen.  Mit  dem  Datum  23.  Februar  1917  gibt  es 
einen  proviforifdien  Stempel  (Abb.  138),  Es  handelt 
fich  zweifellos  um  den  vorhergehenden  Stempel,  jedoch 
unter  Hinzufat3  neuer  Typen.  Die  Farbe  ift  fchwarz. 
Die  Entwertung  ift  fehr  feiten! 

Der  endgiltige  Stempel  taucht  zuerft  im  November 
1917  auf,  doch  dürfte  er  feinen  Vorgänger  fdion  weit 
eher  abgelöft  haben.  (Ab.  139) 

Die  fchadhafte  Geftalt  des  Stempels  legt  die  Ver= 
mutung  nahe,  daß  wir  es  mit  einem  alten  deutfchen 
Stempel,  etwa  von  Omaruru,  zu  tun  haben,  mit  dem 
neu  eingefet5ten  Namen  >.Waldau^<.  Diefer  Stempel 
führt  merkwürdigfte  und  verdrehte  Daten,  z.  B.  ftatt 
13.  11.  17  die  Zahl  19.  7.  13  und  ftatt  1.  1.  18  die  Zahlen 
19.18.8.  Ferner  kommt  nodi  das  Datum  19.7.20  im 
lahre  1918  vor.     Die  Farbe  ift  ein  fchlechtes  Graufchwarz. 


Walvis=Bay.  (Walfifchbucht) 

Poftagentur 
Brit.  Berit5ung. 

Die  englifdie  Küftenbefitjung  Walvis^Bay,  weldie 
ganz  ifoliert  füdlidr»  von  Swakopmund  im  deutfdien 
Gebiete  lag,  unterftand  vor  dem  Kriege  der  Verwaltung 
der  füdafrikanifdien  Union.  Seit  der  Befetjung  des 
Schut5gebietes  wurde  Walvis=Bay  aus  praktifdien 
Gründen  der  Regierung  von  Südweftafrika  angegliedert. 

Es  waren  nebeneinander  2  Stempel  im  Gebrauch 
(Abb.  140  und  141).  Die  Farbe  ift  fchwarz.  V^ährend 
der  erfte  Stempel  durdiwegs  auf  einfachen  Poftfachen 
vorkommt,  wurde  der  zweite  Stempel  vorwiegend  für 
Einfchreibebriefe  verwandt. 
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Warmbad. 

Poftamt 
Bezirk  Warmbad. 

Da  der  endgiltige  Stempel  erft  früheftens  im  HerbPt 
1915  im  Gebraudi  kam.  dürfte  es  Vorläufer  geben. 
Die  Farbe  diefes  Stempels  (Abb.  142)  ift    ftets    fchwarz. 

Vom  16.  September,  (warfcheinlich  fchon  2  —  3 
Wochen  zeitiger)  bis  29.  Oktober  1916>  war  neben  diefem 
Stempel  der  urrprünglidie  deutfche  mit  veränderter 
Infchrift  in  Gebraudi.  Audi  feine  Farbe  ift  fdiwarz, 
er  ift  red^t  feiten.  (Ab.  1 43) 


Waterberg. 

Poftagentur. 
Bezirk  Omaruru. 

Der  Eröffnungstag  fällt  gegen  Ende  1915.  Der 
einzige  bekannte  Stempel  (Abb.  1 1 4)  hat  ftets  fchwarze 
Farbe. 


Wilhelmstal 

Poftagentur 
Bezirk  Karibib. 

Es  ift  wahrfdieinlich,  daß  diefe  Agentur  bereits  feit 
Anfang  1918  beftand,  jedoch  wurden  die  Briefe  erft  in 
Karibib  abgeftempelt.  Ein  Stempel  taucht  zuerft  mit 
dem  Datum  29.  Januar  1919  auf  (Abb.  145).  Es  han= 
delt  Reh  anfcheinend  um  den  alten  deutfdien  Stempel, 
delfen  Tgpen  jedoch  ftärkere  Spuren  der  Abnüt5ung  aut= 
weifen-  Die  Farbe  ift  graufchwarz  und  meift  fehr  fledcig. 
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Windhuk. 

Generalpoftamt. 
Bezirk  Windhuk. 

Am  12.  Mai  1915  wurde  Windhuk  vom  Feinde 
befet5t  und  wenige  Tage  fpäter  das  Doftamt  eröffnet. 
Man  bediente  fich  zuerft  eines  Kreisftempels  ohne  Orts= 
namen  mit  der  Ziffer  6  im  unteren  Teil  (Abb.  1 46).  Die 
Farbe  war  grau  und  graufdiwarz.  Vom  19.  AuguQ, 
Ipäteftens  24.  Auguft,  findet  fich  ein  intereffantes  FehU 
datum  vor.  Statt  der  Jahreszahl  15  nämlich  14.  Der= 
artige  Entwertungen  find  fehr  feiten.  Ende  Auguft 
1915  wurde  diefer  Stempel  nach  dreimonatlicher  Kurs= 
dauer  endgiltig  eingezogen.  Am  24.  )uni  war  die 
Stempelfarbe  violett  (feiten). 

Gleidizeitig,  aber  nur  vorübergehend,  wurde  der 
frühere  deutfche  Stempel  (Abb.  147)  mit  unveränderter 
Infchrift  benut5t.  Bekannt  ift  eine  einwandfreie  Ent: 
Wertung  in  fchwarzer  Farbe  vom  16.  luni  1915. 

Für  Einfchreibebriefe  wurde  zeitweilig  in  den 
erften  Wochen  ein  großer  Doppelovalftempel  benu^t 
(Abb.  148)  in  violetter  Farbe.  Da  diefer  Stempel  gleich= 
zeitig  neben  dem  Stempel  Abb.  146  auf  Briefen  vor= 
kommt,  verdankt  der  Verfaffer  diefer  Tatfache  die  Feft= 
ftellung  eines  Fehldatums.  Während  nämlich  der 
einfache  Stempel  richtig  auf  den  29.  Mai  lautet,  zeigt 
der  Ovalftempel  das  Datum  26.  Mai.  Diefer  Stempel 
(Abb.  148)  kommt  auf  2  Einfchreibebriefen  vor,  welche 
die  Nummer  45  und  46  tragen.  Weitere  Abdrucke  find 
dem  Verfaffer  nicht  bekannt  geworden  und  dürfte  der 
Stempel  zu  den  größten  Seltenheiten  gehören. 

Während  diefe  beiden  Ziffern ftempel  noch  in  Ge= 
braud»  waren,  tauchte  am  13.  Auguft  1915  ein  endgiU 
tiger  Stempel  auf  (Abb.  149).  Es  handelt  fid»  um  einen 
alten    deutfchen   Stempel,     der    noch    die    Schreibweife 
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»Windhock'<  ftatt  Windhuk  aufweift.  Der  Landesname 
ift  gänzlich  entfernt-  Die  Farbe  ift  gewöhnlid»  (dhwarz, 
wie  bei  allen  folgenden  Stempeln.  Vom  13.  Januar  bis 
23>  Januar  1916  finden  wir  ihn  in  dunkelvioletter  Farbe 
auf  eingefchriebenen  Druckfachen.  (Sehr  feiten.)  Der 
Stempel  kommt  fonft  auch  auf  Einfchreibebriefen,  Druck= 
fachen  wie  audh  als  Ankunftsftempel  vor. 

Ende  Auguft  1915  kam  ein  neuer  englifdier  Stem= 
pel  in  Gebraud^  (Abb.  150).  Auf  gewöhnlidien  Briefen 
findet  man  den  Stempel  nur  bis  Anfang  März  1916,  da= 
rauf  wed) feiweife  auf  Einfchreibebriefen  und  als  An= 
kunftsltempel. 

Der  endgiltige  Stempel  für  gewöhnliche  Briefe 
kommt  ungefähr  feit  dem  9.  März  1916  vor  (Abb.  151). 
Die  Farbe  ift  durchwegs  fchwarz,  jedoch  wurde  am 
l.juni  1916,  vielleicht  wenige  Tage  darauf  noch,  dunkel= 
violette  Farbe  beobachtet.  Unregelmäßigkeiten,  wie  kopf= 
ftehende  Daten,  kominen  häufiger  vor. 

NB.  Keine  eigentliciien  PoTtltempel  find  die  Stem= 
pelNr.152,  153  und  154  mit  den  Buchftaben  R.  L  S.  (Re= 
giftered  Letter  Section)  d.  h.  es  find  die  Windhuker  An= 
kunfts-  oder  Durchgangsftempel  für  Einfchreibebriefe. 
Die  Stempel  haben  entweder  grüne,  blaue,  rote  oder 
violette  Farbe.  Auf  Marken  können  die  Stempel  nur 
zufällig  vorkommen. 

Auf  Telegrammen  findet  man  feit  Ende  |uni  oder 
]uli  1915  ftändig  den  früheren  deutfchen  Stempel  von 
Windhuk  (Abb.  155)  in  fchwarzer  Farbe,  jedoch  ohne 
Landesnamen  vor. 

Vorübergehend  war  es  erlaubt,  nach  Schalterfchluß 
um  5  Uhr  nachmittags  Briefe  am  Telegraphen fchalter 
aufzugeben,  die  dann  noch  mit  den  Abendzügen  be= 
fördert  wurden.  Solche  Poftfachen  wurden  dann  mit 
dem  Stempel  (Abb.  1 55)  entwertet.  Diefe  Vergünftigung 
wurde  aber  bald  wieder  aufgehoben. 

NB.  Der  deutfche  Einfchreibezettel  von  Windhuk 
teils  mit,  teils  ohne  durchftrichenen  alten  Landesnamen 
kommt  im  März,  fowie  )uni  und  Juli  1916  vor.  Derar= 
tige  Briefe  bedingen  eine  durchaus  gerechtfertigte 
höhere  Einfchät^ung. 


Witvley.    (Gross=Witvley) 

Poftagentur. 

Diftrikt  Gobabis. 

Die  Agentur  wurde  im  Frühjahr  1Q16  eröffnet 
Vorläufer,  wie  hnndfdiriftliche  Entwertungen  können 
vorkommen.  Der  erfte  Stempel  taucht  mit  dem  Datum 
25.  September  1916  zuerft  auf.  dürfte  jedod»  anfdieinend 
bereits  Ende  Auguft  benut3t  fein.  (Abb.  156)  Die  Farbe 
ift  fchwarz.  Infolge  rafcher  Abnüt5ung  des  Kautfchuk= 
ftempels  fielen  die  Entwertungen  bereits  nach  halbjäh= 
rigem  Gebrauch  unleferlidi  aus.  Deutliche  Stempel  find 
fehr  feiten. 

Der  endgiltige  Stempel  wurde  am  18>  Mai  1918 
zuerft  gemeldet  (Abb.  157).  Die  Farbe  ift  kräftig  fchwarz. 
Da  der  urfprüngliche  deutfche  Ortsname  diefer  Station 
Groß-Witvley  lautete,  fo  haben  wir  es  natürlich  mit  zu= 
reditgemaditen  Typen  zu  tun.  Die  Buchftaben  W  und  y 
fcheinen  von  Anbeginn  etwas  befdiädigt  zu  fein. 
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Bütow's 


großer  Meßapparat 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

mit  Nonius,   Mikrometereinstellung 
und    federnder  Auflageplatte 

(siehe  nebenstehende  Abbildung) 

ermöglicht 

die    Ablesung 

von  ganzen  Milli= 

metern  und  die  genaue 

Bestimmung   der    Bruchteile 

von   \  20  "T"^  ohne   Schwieriglieiten. 

Das  Auge  wird  nid^t  ~  wie  bei  allen 
anderen   Apparaten    -    angeftrengt, 

denn  durch  die  einfache  Anwendung 

des   Nonius  werden  Bruditeile 

des  mm  errechnet,  nicht  aber 

abgelesen.  Der  Apparat 

ist    vollkommen 

aus  Messing 

gearbeitet. 
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Modell    1920 
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Stark  vergrössert 

Ohne  Messingleiste  Preis  12.— Mk.  (Porto  extra) 
Mit  Griffleiste  Preis  15  —  Mark  (Porto  extra) 

Der  Meßstab  soll  für  feine  und  feinste  Längen- 
messungen dienen.  Er  besteht  aus  einer  biegsamen 
schwedischen  Stahischiene,  die  in  einem  Messing- 
handgriff eingespannt  ist.  Die  Teilung  ist  5  cm 
lang.  Hiervon  sind  die  ersten  2  und  der  letzte 
cm  in  mm,  der  dritte  und  vierte  cm  in  fünftel  mm 
geteilt.  Die  Teilstriche  sind  so  fein  eingeätzt,  daß 
sich  die  Meß-Ergebnisse  auf  einige  Hundertstel  mm 
abschätzen  lassen.  Die  auf  der  Schiene  befind- 
lichen Teilstriche  reichen  bis  unmittelbar  an  die 
Bildebene  heran  und  lassen  eine  genau  e  Ablesung 
der  gemessenen  Längen  zu. 
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Während  die  Teilstriche  bei  anderen  Modellen 
eingeschlagen  oder  eingeritzt  werden,  sind  die- 
selben bei  vorstehendem  neuen  Modell  einge- 
ätzt, dadurch  wird 

1)  eine  grössere  Feinheit  der  Teilstriche, 
2.)  eine  grössere  Genauigkeit  der  Maße  erzielt. 
Die    Ausführung    entspricht   den   höchsten   An- 
forderungen an   Genauigkeit  und   Sauberkeit. 

Im  Gebrauch  empfiehlt  sich  für  alle  die- 
jenigen, die  nicht  über  besonders  scharfe  Augen 
verfügen,  die  Anwendung  unter  gleichzeitiger 
Benutzung  einer  Lupe.  Die  Messung  mit  einem 
derartig  feinen  Anlege -Maßstab  liefert  bedeutend 
genauere  Ergebnisse  als  die  mit  einem  Glas- 
auflege-Maßstab.  Diese  durchsichtigen  Maßstäbe 
absorbieren  viel  Licht  und  haben  außerdem  meist 
ziemlich  grobe  Teilstriche,  die  in  genaue  Deckung 
mit  der  zu  messenden  Kante  zu  bringen  sehr 
schwierig  ist. 

Das  neue  Meßins'.rument,  Modell  1920, 
eignet  sich  besonders  gut  zum  genauen  Bestimmen 
der  Länge  von  Marken,  Aufdrucken,  Abstempe» 
lungen.  Es  ist  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel 
für  den  Markenliebhaber  und  gehört  auf  den 
Arbeitstisch  eines  jeden  Philatelisten. 
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Die  deutschen 

I  Kriegs  marken 


iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiliiiiiiiniiiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

von 

Dipl.-Ing.   W.  Richter,  Nürnberg 

1921 

über  400  Seiten  stark  mit   zahlreichen    tabellarischen 
Aufstellungen,  Bewertungen  und  einer  Tafel  Original- 
marken 

Das  Buch  erscheint  in  7  Lieferungen, 
die  erste  als  Doppel- Lieferung 
dürfte  im  April  1921  fertig  gestellt 
sein,  in  weiterer  etwa  6  wöchentlicher 
Folge  erscheint  der  Rest 

Preis  der  Doppel-Lieferung  35  Mk. 
jeder   weiteren   Lieferung    12  Mk. 

Porto  besonders 
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Die  deutfchen 

Kriegsmarken  und 

Kriegsganzfadien 

von  Dr.  Eridh  Stenger 

Großformat.    84    Seiten    mit  Abbildungen.  tabeUa= 
rifchen   Aufftellungen    fowie    Bewertung 

Preis  12.       Mark  (Porto  befonders) 

Die 

Handfi:empel--Ausgabe 

von  Libau 

von  Alexander  Bungerz 

mit    Abbildungen 
Preis  2.50  Mark  (Porto  befonders) 

Gefdiichte  und  Katalog 

der 

Vorläufer   Deutfdier   Kolonial= 
Marken 

mit  ausführlicher  Befdireibung 
und  Abbildung  fämtlicher  Ent= 
wertungsftempel  und  Angabe 
ihrer  Verwendungszeiten  nebft 
::  Preiskatalog  :: 

von  Alexander  Bungerz 

PREIS  16  MARK  (Porto  befonders) 

Verlag:     GEORG    BÜTOW    /     BERLIN    C2 
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Die  Deutschen  Feidpoststempel 

1  ©14  -1918 

von  Hofrat  Ferd.  Meister,  Nürnberg 

mit  Bewertung 
Preis   3S   Mk.       Porto  besonders. 

Die  raarKen 
der  Warsdianer 

nebst  einer  Tafel   Abbildungen  der  Marken, 
Aufdrucke     und     Entwertungsstempel     von 

M.  STEIN 

Preis  3   Mk.  Porto  besonders. 

Altbrasilien 

mit  einer  Tafel  Abbildungen  v.  Generalkonsul 
E.    HEINZE 

Preis  3  Mark 

Porto  besonders 

Die  Post\A/ertzeichen 

der 

Republik  Chile 

von 
Dr.  OTTO  KRAUSE  u.  Dr.  ARTHUR  PHILIPPI 

mit  vielen  Abbildungen  und 
einer     Karte     von     Chile 

Preis    30    Mark 

Porto  besonders 
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Die  Postablagen-,  Landpostboten- 

und  Posthilfsstellen-Stempel 

von  Bayern 

Von   Dr.  ERICH  STENGER   und   LUDWIG  S AUTER 


Preis  15  Mark 

Porto  besonders 


70  jährige  Geschichte 

der 

bayerischen  Postwertzeichen 

Von   Dr.  JGSEF  HAYMANN  und 
JOH.    WILH.  STÜNDT,   Nürnberg 

Preis  6  Mark 

Porto  besonders 

Die  Bayerischen  Feldpost-Stempel 

mit   vielen  Stempel  ab  drücken  von 
Karl  Molzschuher,  Schwabach 

==   Preis  5  Mark  == 

Porto  besonders 

ALT-BAYERN 


Abstempelungen 

mit  ausführlidiem  Katalog  und 

vielen  Abbildungen 

Von  GEORG  BÜTOW,  Berlin 

In  Vorbereitung  begriffen.     Voraussichtliches  Erscheinen 
Mitte  1921 
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Gesdiidite  der  Luftpost 


Historischer    Katalog 
sämtlicher  Luftposten 

von 

Dr.  ROBERT  PAGANINI,  Zweisimmen  (Schweiz) 
Preis  15  Mark 

(Porto  besonders). 

Geschichte 
der  Postv\fertzeichen 

von  SERBIEN 

1866—1911 

nach  amtlichen  Quellen  von  E.  DEROCCO 
PREIS  Mk.  22.50 

(Porto  besonders) 

In  Vorbereitung: 

Deutsches  Philatellsten- 
Adreß-Buch  1921—1922 

unter  Mitwirkung  der  be- 
deutendsten Pliilatelisten- 
Vereine  zusammenge- 
stellt 320  Seiten  stark, 
von 

Rudolf  Rohr,  Berlin 
Preis  IS  Msrk 

(Porto  besonders) 

Voraussichtliches    Erscheinen   Mitte  1921 


m  II III  iimmiiiimi  im  1 11111111111111111 II II  immmi  lim  III 
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Dänische    Postfreimarken  1 

1851  —  1901  S 

Historische   Abhandlung   von  S 

0.  KOEFOED,   Kopenhagen  ( 

Mit  amtlichen  Neudruckbeilagen  150.—  Mark  ^ 

Ohne  Neudruckbeilagen  75.  ^ 

Porto  besonders  = 

Die  Postv\/ertzeichen  | 

von  ^ 

Norv\fegen  | 

von    R.  S  T  0  E  B  E,    Berlin  M 

Preis  5  Mark  B 

Porto  besonders  =^= 

Die  Postwertzeichen  | 

des  Grossfürstentums  Finland  ■ 

von  L  HANCIAU  ■ 

Preis  15   Mark  g 

Porto  besonders  = 

Typen  und  Abarten  B 

der  Wendenschen  Originalmarken,  M 

Offiziellen  Neudrucke  I 

Nachdrucke  und  Fälschungen  von   W.  Svenson  = 

Preis  Mark  22.50  1 

Porto  besonders  ^= 
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im  Querformat  28  \'2  ^  20  cm  ohne 
Vordruck  ist  das  von  mir  heraus- 
gegebene Spezial-Album.     Dasselbe  ist 

vornehm  ausgestattet 

es  besteht  aus  losen  Blättern,  die 
: :    : :         durch   einen  soliden        : :    : : 

Selbstbinde-Rücken 

(mit  Stahlklemmfedern)  festgehalten 
werden.  Durch  einen  Handgriff 
kann  der  Selbstbinder  abgenommen 
und  sofort  wieder  angebracht   werden, 

ErsatzDiener  sind  jederzeit  nachzuDeziehen. 

Das  Album  eignet  sich  zur  Anlage  von 
SpezialSammlungen  vorzüglich,  der  Be- 
sitzer wird  dauernd  seine  Freude  haben. 

Preis  des  Albums 

mit  50  Blatt  dickem  Karton  oder  mit 
50  Blatt  dickem,  reinweißen  Papier 
60,—  Mk.  Einzelne  Blätter  je  50  Pf. 
Fassungsvermögen  des  Selbstbinders: 
100  Blatt  Papier  oder  80  Blatt  Karton. 
Farbe  des  Deckels:  dunkelrot,  dunkel- 
blau, dunkelbraun  oder  dunkelgrün. 
Schutzfutteral  (Karton)  Stück  1.50  Mk. 

'•■ 

Markenliaus  u.  Philatelistisclner  Verlag 
Gieorg  Bütov\#,  Berlin  C2 

i  Burg  Strasse  27  Fernspr.:    Norden  2691 

m  Bürohaus    Börse  f 
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Suchen  Sie 

Deuisciielioioiilaiinarhen? 


ungebraucht,  gebraucht,   auf   Briefstück, 
GaiTzbriefe,   Abarten,  seltene  Ab- 
stempelungen, Streifen, 
Blocks 

Billigste  Einzelwerte  bis  zu  den 
==  grössten  Seltenheiten  = 

dann  verlangen  Sie  sofort  die   Auktions- 
bedingungen zu  den 

vier  grossen  Femauktionen 


am  24.  Februar,  24.  Mai, 
24.  Septemb.,  14.  Dezemb. 

der  Firma 

Stuart  Langford  &  Co. 

BERLIN  SW48,  Wiihelmstr,113 


iimmiiyiiiiiniiiiiiiiimiiiiniimiiiiiiiiiiiiiiimi 

ö3  — 


OEBR.  WICHmiANN 

BERLIN  NW6.  KARLSTRASSE  13 

,„„„m,MM,<mMMmit m,     GEGRÜNDET   1873     m, » iMMm.nn 

Fadigefdiäft  für  Meßinftrumente  und  andere 
Geräte  der  Philatelie  (S^tÄ*) 

'/,  nal.  Größe 


Feinma&Stab   aus  Metall.  TtarU  verfilbert,  Meßlänge  50  mm.    : 
von  20—40  in  FünftelmilUmeter  geteilt 


Mel3lupe 

zufammengelegt 


Mel^lupe 

V2nat. Größe    untersuchungstisch 

Vifl  "at.  Größe 
Megiupe   mit  Maßftab  mit  Fünftelmillimeterteilung,  zufammen=: 

klappbar- 


> 

c 
2? 


^  ,-,      Gilasnnal3Stab     C^,     nat.    Größe)     mit 
(5"    B*     Fünaelmillimeterteilung  für  AufdruAmelTungen 


Vi   "O 
o 

TT 


ü 

o 

< 


;    Kreismesser  (',l.,  nat.  Größe)  aus  Glas,  für  Stempelmeßungen.    j 


Tb.  Darudi  &•  Co.,  Berlin  N  24 
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Ein  handliches 


im  Querformat  28  Va  X  20  cm  ohne 
Vordruck  ist  das  von  mir  heraus- 
gegebene Spezial-Album.    Dasselbe  ist 

vornehm  ausgestattet 

es  besteht  aus  losen  Blättern,  die 
::   ::       durch  einen  soliden        ::   :: 

Selbstbinde-Rücken 

(mit  Stahlklemmfedern)  festgehalten 
werden.  Durch  einen  Handgriff 
kann  der  Selbstbinder  abgenommen 
und  sofort  wieder  angebracht  werden. 

Ersatzmnier  sind  jederzeit  nachzubeziehen. 

Das  Album  eignet  sich  zur  Anlage  von 
SpezialSammlungen  vorzüglich,  der  Be- 
sitzer wird  dauernd  seine  Freude  haben. 

Preis  des  Albums 

mit  50  Blatt  dickem  Karton  oder  mit 
50  Blatt  dickem,  reinweißen  Papier 
60,—  Mk.  Einzelne  Blätter  je  50  Pf. 
Fassungsvermögen  des  Selbstbinders: 
100  Blatt  Papier  oder  80  Blatt  Karton. 
Farbe  des  Deckels:  dunkelrot,  dunkel- 
blau, dunkelbraun  oder  dunkelgrün. 
Schutzfutteral  (Karton)  Stück  1.50  Mk. 
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Markenhaus  u.  Philatelistischer  Verlag 
Georg  BütoiAf«  Berlin  C2 

Burg  Strasse  27  Fernspr.:    Norden  2691 


BUrohaus   Börse 
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3   9088   00036   4729 

.   ,,  ,  ,,  SMIThSONIAN  INSTITUTION  LIBBARIFS 

Alle  in  diesem  u>uv^ij 

beschriebenen  Abstennpelungen 

sind  zu  beziehen  durch  das 

Marken  u.  Ganzsachenhaus 

G.  m.  b.  H. 

BERLIN  W8,  Friedrichstn.  162  u.  83 

Telephon:     Zentrum  9876  und  12631 
Telegr.-Adresse:   „Markenhaus  Berlin" 

Wir  bitten  um  Fehliiste! 


Idi  suche  zu  kaufen: 

Interessante  Abstempelungen 

der 

Deutsdhen  Kriegsmarken 
Ost  und  WesL 


Brlefmarkenhandlung 


Georg  Bütow,  Berlin  C2, 

Burgstrasse  27      •      Fernspr,:  Norden  2691 
Dürohaus  Börse 
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